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Le Trocquers Miſſion
Paris, 2. April.

Die plötzliche Abreiſe des Miniſters für die öffentlichen Ar-
beiten Le Trocquer nach dem Ruhrgebiet hängt
offenbar mit gewiſſen Vorkehrungen zuſammen, die von der
franzöſiſchen Regierung im Hinblick auf den bevorſtehenden Ab-
lauf der Micumverträge getroffen werden. Le Trocquer
hatte im Verlaufe des geſtrigen Nachmittags eine lange
Unterredung mit Poincars6, der man in hieſigen
Kreiſen große Bedeutung beimißt. Nach dem diplomatiſchen
Mitarbeiter des „Echo de Paris“ ſoll Poincaré dem Miniſter be
ſtimmte Anweiſungen an die Vertreter der Micum im Ruhrgebiet
mit auf den Weg gegeben haben. Sie dürfen dahin inſtruiert
werden, es mit den deutſchen Jnduſtriellen im Guten oder
mit Drohungen zu verſuchen. Den Jnduſtriellen ſollen
eindringlich die aus einer gütlichen Verſtändigung für ſie entſpringenden Vorteile vor Augen geführt werden. Venn ſie aber,

ſo ſchreibt das Blatt, in der Form einer ſchroffen Abſage den
paſſiven Widerſtand wieder aufnehmen, ſo iſt
die franzöſiſche Regierung nach entſprechendem Meinungsaus-
tauſch mit dem belgiſchen Kabinett feſt entſchloſſen, alle nö-
tigen Zwangsmaßnahmen zu ergreifen, um die Jn-
duſtriellen zu einer Aenderung ihres Standpunktes zu bewegen.
Die franzöſiſche Regierung will alſo um jeden Preis eine Ver
längerung der Abkommen mit den Jnduſtriellen herbeiführen
und ſteht auf den Standpunkt, daß, wenn eine Ablehnung von
deutſcher Seite erfolgt, ein neuer Fall des paſſiven
Widerſtandes gegeben ſei.

Drohungen der Mienm
Berlin, 2. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie berichtet, empfing am Nachmittag die „Micum“ in

Düſſeldorf Vertreter der Bergarbeiter und der Angeſtellten zu der
von dieſen nachgeſuchten Beſprechung über die Zulaſſung bei
eventuellen Verhandlungen über die Erneuerung der Micumver-
träge. Hierzu berichtet der „Vorwärts“: Das Vorſtandsmitglied
des Bergarbeiterverbandes Martmoeller begründete das Verlangen
der Arbeiter und Angeſtellten im Bergbau, indem er darauf hin-
wies, daß dieſe in ihren materiellen und ſozialen Intereſſen durch
das Micum- Abkommen weſentlich berührt werden und infolgedeſſen
als direkt beteiligt anzuſehen ſeien. Es beſteht die Gefahr, daß
die Arbeiterſchaft zuſammenbricht, wenn der jetzige
Druck fortdauere.

Demgegenüber erklärte der Vorſitzende der Micum,
Frantzen, ihm ſcheine, daß ſich ſeit November nichts ereignet
habe, was eine Aenderung der Auffaſſung bedinge. Ueber die
Lohnfrage würde nicht verhandelt werden. Daß die Verträge
auf die Lage der Arbeiterſchaft einwirkten, ſei richtig, aber über
die Verteilung der Laſten müßten zwiſchen den Arbeitern, den
Unternehmern und der deutſchen Regierung beſondere Verhand
lungen gepflogen werden. Bis jetzt hätten die Unternehmer noch
keinen Beweis dafür erbracht, daß die Micum-Laſten uner-
träglich ſeien. Alle Auskünfte, die die Micum bisher geſammelt
habe, ließen den Schluß zu, daß die Koſten vom Ruhr
revier zu tragen ſind und die Kohlenpreiſe in einer Höhe feſt
geſetzt werden könnten, die die Lebensfähigkeit der Wirtſchaft auch
im unbeſetzten Gebiet ſicherſtellt.

Auf die Frage der Arbeitnehmer, was nach dem 15. April
werden ſolle, wurde erwidert, daß kein Jntereſſierter für die Be
endigung der Micum- Verträge eintreten könne. Würden die Liefe-
ferungen nach dem 15. April eingeſtellt, ſo würde das von den
Beſatzungsmächten als Wiederbeginn des paſſiven
Widerſtandes betrachtet werden. Ein ſolches Beginnen würde
e vorigen Jahre Sanktionen mit allen Konſequenzen nach
ich ziehen.

Vor dem Abſchluß der Arbeiten der
Sachverſtändigen

Paris, 1. April.
General Dawes tritt am 22. April die Rückreiſe nach

Amerika an; Mac Kenna, der Vorſitzende des zweiten
Ausſchuſſes, der augenblicklich in London weilt, iſt telegraphiſch
von dem Abſchluß der Arbeiten des erſten Ausſchuſſes benach
richtigt worden. Mac Kenna trifft morgen in Paris wieder ein.
Der zweite Ausſchuß ſchließt Mittwoch oder Donnerstag ſeine
Arbeiten ab.

vier Jahre Moratorium für Deutſchland
Paris, 2. April.

(Eigener Drahtbericht.)
„Petit Pariſien“ will erfahren haben, daß ſich das von den

Sachverſtändigen vorgeſchlagene Moratorium für Deutſchland auf
vier Jahre erſtrecken ſoll.

Um die deutſchen Reichsbahnen
Paris, 1. April.

Die „Jnformation“ macht heute die wichtige Mitteilung, daß
die Sachverſtändigenausſchüſſe bezüglich der Geſelſſchaft, welche
die deutſchen Reichsbahnen künftig verwalten ſoll, ihre Be
ſchlüſſe vollkommen umgeſtoßen hätte. Alle Ziffern,
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5. April, abgeſchloſſen werden. Der

welche bisher veröffentlicht worden wären, hätten keine Gültig-
keit mehr, denn die Sachverſtändigen wollten in gewiſſem Maße
den Forderungen der deutſchen Länder Rechnung tragen,
welche ihre Rechte an den Eiſenbahnen im Jahre 1920 dem Reich
übertragen hätten.

Zu dieſer Meldung der „Jnformation“ iſt zu ſagen, daß
Geheimrat Wolf vom Reichsverkehrsminiſterium in den letzten
Tagen größte Anſtrengungen machte, um die Sachverſtändigen
zu überzeugen, daß die Gründung der Eiſenbahngeſellſchaft mit
einem Kapital von 26 Milliarden Goldmark unmöglich ſei und
daß man dadurch die Reichsbahn nur einem tödlichen
Defizit zutreihen würde. Seine Anregungen ſcheinen nicht
ohne Eindruck geblieben zu ſein.
Löſung der Reparationsfrage im Juni

Paris, 2. April.
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Der „New York Herald“ erklärt ſich nicht in der Lage, die Ge
rüchte zu dementieren, wonach Dr. Schacht zu einer neuer-
lichen Vernehmung von dem Währungsausſchuß nach
Paris gebeten werden ſoll. Man hofft, wie berichtet, den Bericht
der Sachverſtändigen am Sonnabend der Reparationskom-
miſſion und einige Augenblicke danach der Oeffentlichkeit
mitteilen zu können. Nach dem „New York Herald“ hofft man,
daß die Eröffnung der Debatte in der Reparationskommiſſion
und dem ſich daran ſchließenden Meinungsaustauſch zwiſchen den
Verbündeten eine Löſung der Reparationsfrage
vielleicht im Juni erzielt werde. Der „Matin“ betont
in ſeiner heutigen Ausgabe, daß man die Löſung unbedingt vor
den deutſchen und franzöſiſchen Wahlen zuſtande kommen müſſe. Jn der anglo- amerikaniſchen Preſſe
wird dagegen mit einem ſpäteren Datum gerechnet.

Engliſche Verſtimmung über Poincaré
London, 1. April.

ſcheint dem ſelbſtgemachten Opti-
mismus der hieſigen inſpirierten Preſſe einen böſen Stoß
verſetzt zu haben. Alle die diplomatiſchen Mitarbeiter, ſonſt
bewährte Quellen amtlicher Weisheit, ſind ſtumm, und nur zwei
liberale Blätter leiſten ſich Leitaufſätze, welche mit kaum ver
hülltem Spott ausbrücken, wie wenig ſie Macdonald um
ſeine Aufgabe beneiden, mit einem Poincaré zu ver
handeln, dem Mann, wie „Daily Chronicle“ bitter ſagt, der ſeine
Alliierten in Lauſanne verraten hat. „Daily News“ laſſen
durchblicken, daß die engliſch- amerikaniſche Franken-
ſtützungs aktion eine große politiſche Dummheit war.
Recht weit dürfte die Anſicht des Pariſer Vertreters des Organs
der Arbeiterpartei geteilt werden, Poincarés Rede bedeute den
Verſuch, en Sachverſtändigenbericht zum Gegenſtand eines
Kuhhandels zu machen. Loucheurs Kapitulation vor Poin-
caré wird damit erklärt, daß er in ſeinem Wahlkreis amtliche
Hilfe ſehr nötig hat.

Kammerdebatte über die Regierungserklärung
Paris, 1. April.

Die Kammerdebatte über die Regierungserklärung und die
ſich daran anſchließende Jnterpellation hat heute nachmittag
4 Uhr begonnen. Zu Worte kam zunächſt der kommuniſtiſche
Abgeordnete Lafont, der zwei Jnterpellationen über die noch
unter der vorigen Regierung beſchloſſenen Ermächtigungsgeſetze
ſowie über die franzöſiſche Kolonialpolitik einbringen wollte.
Poincaré forderte Vertagung der Jnterpellationen bis zum Ab-
ſchluß der Debatte über die allgemeine Politik. Er erklärte: So-
lange uns das Vertrauen noch nicht ausgeſprochen iſt, hat das
Land überhaupt noch keine Regierung. Die Kammer beſchloß
nach mehrſtündiger Debatte die Vertagung der Sitzung auf
morgen nachmittag 83 Uhr.

Tumultſzenen in der franzöſiſchen Kammer
Paris, 2. April.

Jn der geſtrigen Kammerſitzung kam es zu großen Tumul-
ten, als einige Abgeordnete darauf beſtanden, ihre Jnter-
pellationen ſofort begründen zu können. Schließlich wurde eine
Einigung dahin erzielt, daß zunächſt der Sprecher des Bloc
national, der Abgeordnete Gaborit, ſeine Jnterpellation über die
allgemeine Politik der Regierung begründete. Gaborit machte
Briand zum Vorwurf, daß dieſer jetzt alle Minen
ſpringen laſſe, um ſich an Poincaré zu rächen. Briand
erwiderte unter lautem Beifall der geſamten Linken. Die Un-
ruhe wurde immer lebhafter, als Zwiſchenrufe von allen Seiten
erſchallten. Die Pultdeckel traten in Tätigkeit und der
Tumult wurde ungeheuer. Schließlich wurde die Sitzung unter
großem Lärm vertagt.

Das Ende der franzöſiſchen Kammer
Paris, 1. April.

Am Quaf d'Orſay fand heute vormittag unter Vorſitz Poin
carés ein Kabinettsrat ſtatt, in dem u, a. beſchloſſen wurde, der
Kammer vorzuſchlagen, daß die parlamentariſchen Verhand
lungen der laufenden Legislaturperiode am Sonnabend,

eigentliche Wahlkampf
wird dann am Sonntag, dem 6. April, beginnen.

Poincarés geſtrige Rede

Geſchäfts ſtelle 8erlin Bernburger Str. 30. tEigene Berliner 57hriftleituna. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale
Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Neue Drohungen mit Sanktionen
Das eaudiniſche Joch der Mieumverträge Jnduſtrieverträge und

franzöſiſche Machtpolitik
Von

Korvettenkapitän R. Gadow.
Das vielgenannte Thema der Micum- Verträge entzieht

ſich durch die Kompliziertheit ſeiner Einzelheiten dem ein
gehenden Verſtändnis weiterer Kreiſe. Es iſt daher ange
bracht, deren Bedeutung im Rahmen der ganzen Repa
rationsfrage, der franzöſiſchen Machtpolitik und der eng
liſchen Gegenwirkung kurz zu fkizzieren. Der oft wieder
holten franzöſiſchen Behauptung, Frankreich wünſche keine
wirtſchaftliche und militäriſche Hegemonie in Europa, ſtehen
in militäriſcher Beziehung die bekannten großen Rüſtungen
Frankreichs gegenüber. Dazu kommt der neue Plan, den
geſamten Organismus des Landes, von der Wirtſchaft bis
zur Schule, auf geſetzlichem Wege für einen kommenden
großen Krieg einzuſtellen, der nur auf eine Erhaltung der
überragenden Vormachtſtellung Frankreichs gerichtet ſein
kann. Der Wille zur Eroberung der wirtſchaftlichen Hege-
monie andererſeits iſt aufs deutlichſte aus dem Gang der
Ereigniſſe zu erſehen.

Mit der Beſchlagnahme des deutſchen Eigentums in
ElſaßLothringen trat für die franzöſiſche Jnduſtrie unter
Anleitung des Comité des Forges die erſte Machterweite-
rung ein. Es folgte die Aufſaugung der deutſchen Geſell
ſchaften im Saargebiet unter dem unwiderſtehlichen Drucke
der Kohlenverweigerung bzw. Zumeſſung. Die Schwierig-
keiten in ehemals deutſchen Werken beim Uebergang in
franzöſiſche Hände führten nur dazu, daß die Regierung ver
anlaßt wurde, den „gutgeſchriebenen“ Kaufpreis herabzu-
ſetzen und damit, zum Schaden der Reparationskaſſe, die
Konkurrenzfähigkeit der franzöſiſchen Käufergeſellſchaften
zu erleichtern. Dasſelbe vollzog ſich in Luxemburg unter
belgiſcher Mitwirkung. Zur vollen Ausnutzung dieſes neu-
gebildeten Eiſenringes bedurfte es der ſicheren Verſorgung
mit jährlich 13 Millionen Tonnen Schmelzkoks, von denen
Lothringen und Saar nur 6 Millionen liefern konnten. Die
Reparationslieferungen genügten nicht für die Differenz.
Es erfolgte daher unter dem bekannten nichtigen Vorwande
des Defizits in den Sachleiſtungen (10 Prozent in Kohlen,
20 Prozent in Holz) die Beſetzung des Ruhrgebiets, die aber
den gewünſchten Koks nicht einbrachte. Verfolgen wir in
zwiſchen weiter die wirtſchaftliche Eroberung des Konti-
nents. Jn Böhmen wurden die berühmten Skoda- und die
Bergund-Werke in Teſchen von Schneider-Creuzot erworben,
dazu die Poldi-Werke, die Pankraz-Gruben, die Prager
Stahlinduſtrie-Geſellſchaft, die Gradec-Kralove-Werke und
die Steyriſchen Werke des Erzherzogs Friedrich. Gleichzeitig
wurden in Polen Banken, Gruben, Oelquellen und Stahl-
werke gekauft und beide Länder ſomit mit einer von Frank
reich finanzierten Eiſen- und Stahl-, d. h. gleichzeitig
Rüſtungsinduſtrie wohl verſehen. Jn Jugoſlawien
und Rumänien drang das franzöſiſche Kapital im gleichen
Sinne ein und wußte ſich ſogar in Ungarn in Geſtalt eines
Darlehns für die Allgemeine Kreditbank feſtzuſetzen. Somit
iſt der eiſerne Ring in Weſt- und Mitteleuropa wirtſchaft
lich wie militäriſch ziemlich geſchloſſen und die franzöſiſchen
Eiſenmagnaten beherrſchen den Kontinent.

Die ſchwache Stelle dieſes Ringes war nun trotz der
Ruhrbeſetzung die Kohlenfrage geblieben. Der unerhörte
Druck der Beſetzung wurde daher zielbewußt dahin ausge-
nutzt, angeſichts der ablehnenden Haltung der Reichs-
regierung zuerſt die Montan-Jnduſtrie gefügig zu machen.
Damit begann der Prozeß, welcher allmählich das beſetzte
Gebiet zur Reparationsprovinz geſtalten und dem geſchilder-
ten franzöſiſchen Syſtem einfügen ſollte. Der erſte Micum-
Vertrag, den die Jnduſtrie notgedrungen und im tiefſten
Jntereſſe der von ihr zu erhaltenden Volkskreiſe einging,
belaſtete den Ruhrbergban mit ungefähr 40 ſeiner Er
zeugung für unentgeltliche Lieferung, Regieverſorgung,
Steuern. Der Ruhrberghau verliert heute an jeder Tonne
Kohlen ca. 8,30 Goldmark, ſo daß in einigen Jahren die
Vermögensſubſtanz mit Sicherheit verzehrt ſein muß.

Ueber die Montanverträge hinaus umfaſſen die Micum-
Verträge heute ſchon nahezu 50 der verſchiedenſten Jn-
duſtrien, alſo keineswegs etwa nur Kohle und Holz, die
den Vorwand für den Einbruch zu leiſten hatten. Alle dieſe
Jnduſtrien wurden durch Druck und leere Verſprechungen
gefügig gemacht und nahmen, um die Betriebe zu erhalten,
die größten Opfer auf ſich, wie Ausfuhrabgabe, Kontrolle
und Kontingentierung, volle Einfuhrzölle aus dem un
beſetzten Deutſchland. Ueber die im Verſailler Vertrag vor
geſehenen Warengattungen hinaus wurden Sachleiſtungen
aller Art erpreßt, deren Bezahlung zuletzt von der Jnduſtrie
ſelber aus ihrer für den Ausgleich der Belaſtungen gebildo
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ken Autsgleichskaſſe werden mußte ſehr zum
Schaden namentlich der Eiſeninduſtrie, die durch den hohen
Rohlenverbrauch ſchon die Laſten des Bergbaues mitzutragen
zat. Ueberſchüſſe der deutſchen Ausgleichskaſſe über den
Wert der beſtellten Sachlieferungen gehen ſogar nach Be
lieben der Rheinland- Kommiſſion an die franzöſiſche und
belgiſche Jnduſtrie, zum unmittelbaren doppelten Schaden
der n Privatwirtſchaft. Die Vorbelaſtung der Eiſen
induſtrie beträgt auf ſolche Weiſe 20 Prozent, die der ge
miſchten Eiſen und Kohlenunternehmen ca. 30 Prozent und
würde ſich nach den Voranſchlägen für die neuen Micum-
Verträge durch die erhöhte Ausfuhrabgabe und Reparations
ſteuer weiter unerträglich ſteigern. Mit Recht wird eine
Erneuerung dieſer Verträge, die größtenteils. zum 15. April
Wlaufen, von Jnduſtrie und Handel als unmöglich bezeichnet.

Das Ziel dieſes ganzen verwickelten Verfahrens, deſſen
Fortführung man ſich auch bei „unſichtbarer Beſetzung“ un
ſchwer vorſtellen kann, iſt natürlich wie an der Saar die Zer
mürbung und Aufſaugung des deutſchen Beſitzes, bis er zu
allen Bedingungen dem franzöſiſchen Syſtem zur Ver-
fügung ſteht und den oben geſchilderten Eroberungszug des
wirtſchaftlichen Jmperialismus vollendet.

Jntereſſant iſt nun die engliſche Auffaſſung der Lage,
wie ſie ſchon vor einiger Zeit in der „Times“ erkennbar
wurde. Den Uebergang der deutſchen Konkurrenz in fran
zöſiſchen Beſitz empfindet man als gefährlich, weil dieſer in
der Lage ſein wird, auf Grund der geringen EFinſtands-
preiſe noch beträchtlich billiger zu arbeiten, ſobald die Zer-
mürbung vollendet und die deutſche Organiſation und Fach
leitung überall zur Mitarbeit gezwungen iſt. Die Repa-
rationskaſſe ſei geſchädigt um den oben genannten Ausfall
in den Kaufpreiſen der Deutſchland fortgenommenen Werke,
und ſchließlich würden auch die von Deutſchland an die ent
eignete Privatwirtſchaft in Lothringen gezahlten Ent-
ſchädigungen, die meiſtenteils in der Induſtrie des beſetzten
Gebietes neue Anlage gefunden haben, künftig zur Ver
ſtärkung der franzöſiſchen Konkurrenz beitragen. In ſolchen
Erwägungen: Gefahren für die engliſche Wirtſchaft und
Schädigung der Reparationskaſſe, gipfelt einſtweilen noch
die engliſche Anteilnahme. Jmmerhin iſt ihr Blick auch
nachgerade geſchärft für die ungeheure Bedeutung der fran
zöſiſchen Rüſtungsfähigkeit und das Wort von der „Waffen-
ſchmiede Europas“ iſt ebenſo wie das von der franzöſiſchen
Hegemonie jetzt, nach Ueberwindung der Lloyd-George-
Periode und der extrem-konſervativen Richtung, längſt in
England heimiſch geworden. Unter dieſen Umſtänden
müſſen die ſchwächlichen Verſuche der MacdonaldRegierung,
den aufs ſchärfſte ſich zuſpitzenden Gegenſatz durch Ein-
ſchaltung des Völkerbundes, halbe Zugeſtändniſſe und Ver-
handlungen zu mildern, eine Epiſode bleiben und ſehr bald
zu einem gründlichen Fiasko führen.

Die Berliner Preſſe zur deutſchen Antwort
auf die Kontrollnote

Berlin, 2. April.
Die Morgenblätter äußern ſich über die deutſche Antwort

auf die Kontrollnote ziemlich zurückhaltend. So erklärt der
„Berliner Lokalanzeiger“: „Die Frage der alliierten
Militärkontraolle in Deutſchland iſt eine derjenigen Gegen-
ſtände, bei denen im beſonderen Maße die Notwendigkeit beſteht,
daß Deutſchland die wenigen Rechte, die ihm der Verſailler Ver
trag zuſpricht, mit allem Nachdruck wahrnimmt. Sympathiſch
berührt an dieſer neuen deutſchen Note vor allem, daß ſie ſich
mit Nachdruck auf das lebendige Gefühl für nationale
Würde im deutſchen Volke beruft, welche eine zudiktierte Dauer-
kontrolle nicht ertragen kann.“

Der „Tag“ betont: „Fraglich iſt, ob die Regierung mit
eem Vorſchlag den Völkerbund grundſätzlich anerkennen will
oder nicht. r wird die Antwort der Botſchafterkonferenz,
falls ſie ablehnend ſein ſollte, endgültig beweiſen, daß man zum
mindeſten in Paris auch die Frage der Militärkontrolle zur Ver-
ſchärfung der Gegenſätze gerne benutzen möchte.“

Ziemlich ſcharf ſchreibt die Deutſche Allgemeine
Zeitung“: „Die Einzelheiten der deutſchen Gegenvorſchläge,
vor allem die zeitliche Begrenzung der Tätigkeit des verkleiner-
ten Kontrollkomitees und die Vornahme der allgemeinen Prü-
fung durch den. Völkerbund, könnte man vielleicht noch wer
tieren. Das prinzipielle Einlenken iſt ein be
dauerlicher und ſchädlicher Mißgriff.“

Die „Kreuz-Zeitung'“ erklärt: „So kann die Note der
deutſchen Regierung keineswegs befriedigen; ſie fordert vielmehr
wegen ihrer erneuten ſchwächlichen, dem deutſchen Anſehen und
der deutſchen Ehre abträglichen Nachgiebigkeit ſchärfſte
Kritik heraus.“

J 44Die ungelöſte „Sicherheits“ frage
Paris, 1. April.

Man hat ſich in Paris allmählich mit der Tatſache ab
Surrdep, daß die engliſche Arbeiterregierung dem Abſchluß eines

arantiepaktesz mit Frankreich ihre Zuſtimmung
verſagt. Die letzten Erklärungen Ramſay Macdonalds und die
offiziöſen Angaben der engliſchen Preſſe haben jeden Zweifel dar-
über zerſtreut. Wenn die tonangebenden franzöſiſchen Blätter die
Stellungnahme Macdonalds in der Sicherungsfrage mit einer
überraſchenden Zurückhaltung beurteilen, ſo iſt andererſeits nicht
zu verkennen, daß der engliſche Standpunkt, demzufolge der
Völkerbund an der Löſung des franzöſiſchen Sicherungs-
problems in hervorragendem Maße beteiligt werde, hier auf ein
endgültiges, aber nichtsdeſtoweniger glattes Nein ſtößt.

Es ſei hier an die inſpirierten Artikel des „Journée Jn-
duſtrielle“ von vergangener Woche erinnert. Der „Temps“
beſchreitet mit der Darlegung einer völkerbund freundlichen Theſe
eigene unabhängige Wege. Der Nachdruck, mit dem die Dringlich-
keit der Sicherungsfrage neuerdings unterſtrichen wird, erklärt
ſich offenbar aus der bevorſtehenden Uebergabe des Sachverſtän-
digenberichts und weiter wohl auch durch den Wunſch, von vorn-
herein irgendwelchen Anregungen auf Abbau der militäriſchen
Ruhrokkupation zu begegnen. So erklärt ſich auch die neuerliche
Stimmungsmache der franzöſiſchen Preſſe. Jm „pPetit Pa-
riſien“ betont Oberleutnant Rouſſet in einem Leitartikel, daß
Frankreich zur Aufrechterhaltung ſeiner Sicherheit in Ermange-
lung einer anderen Löſung die Vorteile am Rhein nicht
aus der Hand geben dürfe. Jm „Echo de Paris“ vertritt
der bevollmächtigte Miniſter Lefebre denſelben Standpunkt. Er
fordert die Schaffung eines Pufferſtaates im
Rheintal.
Die Reparationskommiſſion beſchlagnahmt

in Oeſterreich

Die öſterreichiſche Regierung hat kürzlich vier Montan
werke verkauft und der Reparationskommiſſion Vorſchläge
über die Verwendung des Verkaufserlöſes erſtattet. Die Repa-n hat nun 1200 Millionen Kronen

ö5s beſchlagnahmt.

Wien, April.

Reden Weſtarps, Helfferichs u. Schlanges
Deutſchnationaler Parteitag

Hamburg, 1. April.
Staatsminiſter Hergt ſchloß ſeine geh Rede mit den

Worten des Rütliſchwurs aus Wilhelm Tell. Die Teilnehmer des
arteitages erhoben ſich von ihren Sitzen und ſprachen dieſe
vrte mit. Dann folgte minutenlanger ſtürmiſcher Beifall und

der Geſang des Deutſchlandliedes. Der Vorſitzende Abg. Wall-
raff knüpfte an die Dankesworte für den Redner unter ſtür-
miſchem Beifall den Dank für die ganze Lebensarbeit des Partei-ührers Hergt. Er teilte dem Parteitgg, dann die Frei-
prechung Ludendorffs mit. Die Parteimitglieder begrüßten dieſe

Nachricht mit jubelndem Beifall und erhoben ſich von den Plätzen.
Die

politiſche Ausſprache
wurde eingeleitet durch Fran Anna Grete Lehmann, die Vor
ſitzende des Reichsfrauenausſchuſſes. Sie bezeichnet die Aufgaben
der Frauen, die ſich ihres Deutſchtums bewußt ſeien, und gibt
Beiſpiele von der ſeeliſchen Not unſerer Zeit. Reichstagkabg.

Graf Weſtarp
hebt hervor, daß die ſtürmiſche Zuſtimmung, die die Mitteilung
von der Freiſprechung Ludendorffs gefunden habe, hinüberklingen
werde zur demokratiſchen Partei, wo man es gewagt habe, den
Namen Ludendorff zu verunglimpfen. (Pfui-Rufe.) Auch jüdiſche
Frechheit müſſe ſeine Grenzen haben. (Stürmiſcher Beifall.) Wenn
in der völkiſchen Bewegung unſere Jugend ſich wieder auf ſich
ſelbſt und auf deutſches Weſen veſinnen will, ſo darf dieſe Be
wegung nicht vorübergehen an der Ueberlieferung der preußiſchen
und deutſchen Geſchichte. Wir prüfen die Weimarer Verfaſſung
daraufhin, welche Aenderungen wir ſchon im Rahmen der Re
publik herbeiführen können. Das Preußen der Braun und
Severing muß durch ein anderes erſetzt werden. Nicht von heute
auf morgen können wir das Kaiſertum gewinnen, wir arbeiten
aber unabläſſig daran, daß das Volk wieder reif wird für den Ge
danken eines ſtarken deutſchen Kaiſertums. (Lebhafter Beifall.)
Es liegt eine Krone im tiefen Rhein, die wollen wir wiederhaben!

Dr. Helfferich

weiſt darauf hin, daß einen manchmal die Verzweiflung an
kommen konnte, wenn man in den letzten fünf Jahren ſah, wie
unſer deutſches Volk ſich entwickelte. Die Tatſache, daß der Sach
verſtändigenausſchuß der Reparationskommiſſion nach Berlin ge-
kommen iſt mit einer für jedes deutſche Herz ſo niederdrückenden
Miſſion, iſt von einem Teil der deutſchen Preſſe mit ſolchem
Jubel begrüßt worden, wie ſeinerzeit der Einzug in Jeruſalem.
Wer das erlebt hat, der wundert ſich nicht über die Zunahme der
antiſemitiſchen und völkiſchen Beweqgung. Ein Georg Bernkard
hat mehr Antiſemiten auf dem Gewiſſen als Wulle und v. Gräfe
zuſammen. Heiterkeit und Zuſtimmung.) Jch habe das Gefühl,
daß die Kriſis des vorigen Jahres im weſentlichen überwunden
iſt, daß es wieder aufwärts mit uns geht. Jch habe das Gefühl,
daß die Zukunft unſerem Volke gehört, daß ſein Einfluß unter
den Völkern wieder größer wird. (Beifall.) Von den Mittel-
parteien abgeſehen von den Demokraten hat ſich niemand
mehr einer Regierung mit den Deutſchnationalen zuſammen
widerſetzt als gerade Herr Streſemann. (Lebhaftes Hört, Fört!)
Man wirft uns vor, daß wir gern das füße Brot der Opbvoſition
eſſen. Wer praktiſche Arbeit kennen gelernt hat, wer ſo poſitiv ge
richtet iſt in ſeinem innerſten Weſen wie wir, der ſehnt ſich nach
poſitiver Arbeit, dem iſt Oppoſition ein bitteres Brot. (Zuſtim-
mung.) Aber auch in der Ovvoſition haben wir immerhin einiges
geleiſtet, was ſich ſehen laſſen kann. Von verantwortungsloſer
Oppoſition kann daher keine Rede ſein.

Die Rentenmark iſt eine Tat des Opferſinnes geweſen, ader
die Regierung Streſemann ſollte ſich dieſe Tat nicht auf fhr
Konto ſchreiben. Dankbar anzuerkennen ſind die Opfer von
Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel. Wir baben als natio-
nale Ovpoſition den Befäßjgungsnachweis erbracht, daß wir
jederzeit eine nationale Regierung bilden können und zur na
Aongſen Pegierung woſſen wir werden. Das iſt der Sinn der
nächſten Wahlen. Allein werden wir es nicht ſchaffen fönnen,
denn am 4. Mai werden wir es noch nicht auf 200 Mondate
hbringen; wir dürfen ger die Hände nicht untstig in die Taſche
ſtecken. Die ſozialiſtiſch-mittelparteiiſche Koolition müſſen wir
bekämvfen und ſprengen. Die nationale Koglſition wird die Koa
lition der Zukunft ſein, die wahre große Koalition.

Reichstagsabgeordneter Hartwig erklärt als Vorſitzender des
deutſchnationalen Arbeiterbundes, daß er mit Stolz vor den Par-
teitag treten könne, denn der Sozialdemokratie ſei die Maske
vom Geſicht geriſſen. Die Deutſchnationale Voſkspartei zähle
Heute die meiſten Arbeiter in ibren Reihen. (Leb. Beifall.)
Abg. Hackenberg, Berſin, fordert Schutz für Rentner und Svarer.

Landrat Rogge, Schſeswig, erinnert daran. daß die Deutkſch-
nationale Voſkapartei für die Rechte der katholiſchen und evan-
geliſchen Kirche in gleicher Weiſe eingetreten ſei.

Jn der Nachmittagsſitzung referierte der Landtagsabg.
Schlange-Schöningen über das Thema „Völkiſch und vaterländiſch“.
Der alte Staat hat gewiß ſeine Fehler gehabt wie alles Menſchen-
werk. Die Revolution wollten den Arbeiter von den Ketten des na
tionalen Kapitals befreien und hat das ganze Volk in die Ketten
des internationalen Kapitals gebracht. Wir brauchen die demo-
kratiſche Staatsform nicht gewaltſam zu ſtürzen, ſie ſtürzt eines
Tages von ſelbſt. Wir wollen das deutſche Kaiſertum wieder
aufrichten. Der Jnternationale ſetzen wir den völkiſchen Ge
danken entgegen. Wir führen den Freiheitskampf des deutſchen
Geiſtes gegen den jüdiſchen Geiſt. Noch niemals war die völkiſche
Bewegung ſo nahe am Siege wie jetzt, noch niemals aber iſt ſie
ſo in Gefahr geweſen, ſich ſelbſt zu vernichten durch das gegen
ſeitige Mißtrauen, das die völkiſchen Splitterparteien hervorge-
rufen haben. Großherzige Zuſammenfaſſung aller völkiſchen
Kräfte allein kann Rettung bringen. Wir wollen, hinaus-
ſtrebend über den Jnnenrahmen der Partei, dieſe große Volks-
bewegung ſein. Die größte Gefahr für Deutſchlands Zukunft
ſehe ich darin, daß unſere ſo leicht begeiſterte Jugend irregeführt
wird durch agitatoriſche Phraſen von der völkiſchen Tat, ohne daß
man ſich mit dem Ernſt der Verantwortung flar macht, was
dieſe völkiſche Tat eigentlich iſt. Dieſe Tat ſehe ich erſtens in der
Rettung des Staates, der ſich unter der gegenwärtigen Mißwirt-
ſchaft in voller Zerſetzung befindet und im Verlauf von wenig
Jahren aus dem reinlichſten Organismus der Welt zum größten
Augiasſtall der Welt geworden iſt. Das alte fähige Beamtentum,
das durch die Hohenzollern zu hingebender Pflichttreue erzogen
war, iſt heute im Zeichen des Beamtenabbaues in Gefahr.
Worauf ſollen wir das Deutſchland der Zukunft aufbauen, wenn
wir die völlige Zerſtörung ſeiner organiſatoriſchen Grundlage
dulden? Das zweite iſt die Rettung der heranwachſenden Ju
gend. Wir brauchen eine Jugend, die nicht nur ſtarken, ſondern
auch reinen Herzens iſt. Sie iſt aber bereits vielfach im Ver
ſinken, denn von unzähligen modernen Erziehern wird ihr ſtatt
Ehrfurcht Nichtachtung, ſtatt vaterländiſcher Begeiſterung inter
nationales Phraſentum, ſtatt Heldenſinn Knechtsſinn eingeflößt.
Wir brauchen ſchließlich die Rettung der bodenſtändigen Wirt
ſchaft. Der Mittelſtand iſt zum großen Teil bereits verſunken,
bis die Helfferichmark dem jüdiſchen Billionenſchwindel endlich
ein Ende machte als wahrhaft völkiſche poſitive Rettungatat.
Wenn der Bauernſtand in feiner Exiſtengzmöglichkeit bedroht
wird, dann iſt es mit der völkiſchen Erneuerung Deutſchlands
für immer vorbei. Deutſcher Wille gur Rettung muß völkiſcher
Wille zur Macht ſein.

Die Rede des Abg. Schlange, die ſtändig von Beifallsbezgeu-
gungen begleitet war, löſte am Schluſſe wahre Begeiſterungs
ſtürme aus. Hergt gab darauf das Wort dem Fürſten Bis
marck und führt dabei aus: Wir freuen uns, daß ein Träger

des Namens Bismarck wieder in unſeren Reihen Platznommen hat. Denn dieſer Mann trägt den Namen ſeiner go-

milie und ſein junges Herz.
Fürſt Otto von Bismarck, von der ſich erhebenden Verſamm

I mit ſtürmiſchem Beifall rüßt: Es bereitet mir eine
oße Freude, daß ich als Schirmherr der deutſchen Bismarck-
ugend zu Jhnen ſprechen darf. Die deutſche Bismarck Jugend

bekennt ſich zu den Grundſätzen der Deutſchnationalen Volkspar-
tei. (Lebh. Beiſall.) Wir bekennen uns zur chriſtlichen Geſinnung,
zur völkiſch nationalen Einſtellung, zur ſozialen Gemeinſchaft.
Wir bekennen uns vor allen Dingen aber auch zur nationalen Mo
narchie, die unter der F ſchwarzweißrot wieder der Träger
des Volksbewußtſeins werden möge. Wir bekennen ung zur Er
tüchtigung, zur Wehrhaftmachung unſerer Jugend: ir he
kennen uns zu der großen Opferbereitſchaft, die im Auguſt 1914
das ganze Volk beſeelte, als die Männer dem Rufe ihres Kaiſers
hegten und ſich um die Fahne ihres Kaiſers ſcharten, bereit, jhr

eben hinzugeben für das Leben ihres Volkes, ihres Staates.
Wir bekennen uns zu dem oberſten Grundſatz der preußiſchen
Tradition, zur Diſgziplin, zur Einordnung und Unterordnung.
t Gedanke iſt es, der unſer Verhältnis zur alten Partei
beſtimmen ſoll. Jawohl, wir wollen die Zukunft Deutſchlands
ſein, wir ſpüren den Drang in uns, die Verpflichtung, vorwärtszu drängen. Mögen wir auch manchmal vielleicht zu ſtürmiſch
vorwärtsdrängen, das iſt das Vorrecht der Jugend, werden wir
uns doch immer den Anordnungen der teileitung fügen
(Lebh. Beifall.)

Der Vorſitzende der Ortsgruppe Buenos Aires,
rig das Treuegelöbnis der Auslandsdeutſchen. Schwedt
mann, Mitglied des Danziger Reichstags, überbringt die Grüße
der freien Stadt: Niemals werde Danzig ſeinen Hanſeatengeiſt
vergeſſen. Ein Redner aus Köln übermittelt die Grüße des
beſetzten Gebietes. Nach einem Schlußwort Hergts werden die
Verhandlungen geſchloſſen.

Die Preſſe zum Münchener Urteil
Berlin, 1. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nur die Preſſe der großen Rechte findet zu dem Urteil, das

in München gefällt wurde, die Stellung, die ihm allein entſpricht.
Nur ſie wertet dieſen Richterſpruh als den freilich unbefriedigen-
den, aber doch einzig möglichen Abſchluß einer Tra
gödie, die nur aus der Geſchichte der ganzen letzten es Jahre
zu verſtehen iſt. Die Deutſche Tageszeitung' ſtellt feſt.
daß die Leute, die in München vor dem Richter ſtanden, doch in

r viel reinerem Wollen Höheres angeſtrebt haben, als die die
ie Früchte ähnlicher Taten von 1918 jetzt ungeſtört geneßen.

Die „Deutſche Allgemeine eitung“ bemerkt unter der
Ueberſchrift „Verſöhnung“ ſehr treffend, daß dieſer ganze Prozeßviel 27 Angelegenheit der Juſtiz, als eine Polche e
Politik ſei. Die „D. A. Z.“ findet auch den Mut, angeſichts
der durch politiſche Jrrtümer des Generals unterſtützten Ver
leumdungskampagne gegen r feſtzuſtellen, daß es gegen
ihn keinen anderen Spruch gab, als den Freiſpruch gegen ihn,
der den deutſchen Boden von der Furie der lachten bewahrt
hat. Ein ſolcher Mann kann kein Hochverräter ſein! Die „Voſſ.
Zeitung, die in der heutigen Abendausgabe bemerkt, daß die
Marſeillaiſe in Straßburg komponiert ſei, kann ſich nicht genug
tun in Beſchimpfungen Ludendorffs und Bayerns. Sie über
ſchreibt ihre erſte Seite mit „Ludendorff freigeſprochen!“ Und was
ſie dann weiter ſchreibt, bleibt dieſem Anfang getreu. Sie macht
ihn lächerlich und weiß nicht, wie ſie dabei ihrer ſelbſt ſpottet.
Die Stellungnahme des „Vorwärts“ war von vornherein klar.
Jhm ſollte die Pſychologie eines Volksgerichts am nächſten liegen.
Doch dieſem Volksgericht wirft er Parteilichkeit vor. Er nenn!
Ludendorff einen Hochverräter durch Zufall, der alle Urſache hat,
ſich über ſeinen Freiſpruch zu ſchämen.

Eſſen, 1. April.
Die „Rhein.Weſtfäliſche Zeitung“ nimmt zu dem Urteil im

Hitlerprozeß nach ironiſcher Beleuchtung der Rolle Kahrs,
Loſſows und Seiſſers wie folgt Stellung: Der Fluch und die
Schmach dieſes Prozeſſes ru auf unſerer nationalen
Verſumpfung und partikulariſtiſchen Verirrung,
die in den letzten Jahren unſer Volk erfaßt hat. Führen
Perſönlichkeiten des bayeriſchen Staates haben kaltblütig ihr
Schäfchen ins Trockene gebracht und die Männer im Stich ge
laſſen, die felſenfeſt auf ſie vertraut haben. So bleibt uns die
einzige Hoffnung, daß die Großdeutſchen, die jetzt in die Feſtungs
haft abgeführt werden, zur Aufklärung beitragen werden,
wenn demnächſt der große föderaliſtiſche Vorſtoß er-
folgen wird. Die Lehre, die ſie am eigenen Leibe e
mußten, wird ihnen und ihren norddeutſchen Brüdern die Augen
geöffnet haben, auf daß die Gefahr gebannt bleibe, daß, wie
Ludendorff ſich ausdrückte, die Preußen eines Tages
ohne Preußen erwachen.
Pariſer Stimmen zum Münchener Urteil

Gon unſerem eigenen Berichterſtatter.)
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Amerikaniſche Banmwollſtatiſtik. Das Landwirtſchaftsamt j ſtehen. Jn Roggen machten ſich die Beſtrebungen der Reichsge

der Vereinigten Staaten veröffentlichte ſeinen Schlußbericht über treideſtelle zur Verminderung ihrer Vorräte in vermehrtem An
die Entkörnung der Baumwollernte von 19283/24. Es kamen gebot dauernd fühlbar. Für Weizen beſtand nur vereinzelt
10 160 000 Ballen in Betracht gegen 9 729 000 Ballen im Vor Nachfrage. Die Preiſe für gtgetrun haben ſich kaum ge

Berliner Devisenkurse,
In Billonen, Berlin. 2. April. jahre. Da im vorigen Jahre die Geſamternte 10 300 000 Ballen ändert. In Gerſte iſt das Geſchäft außerordentlich ruhig VorSela Briet Zola et betragen hat. türſte ſie unter Zugrundelegung desſelben Ver Hafer iſt nicht viel Material in Bahnware am Markt, a math

hältniſſes in dieſem Jahre auf 10 700 000 Ballen zu berechnen lich kommen aber Kahnladungen heran. Jn den übrigen Ar.
W an wendet die Aufmerkſamkeit der kommenden Ernte zu, tikeln waren die Umſätze bei wenig veränderken Preiſen ganz be
da durch die geringe Ausbeute der letzten drei Jahre in der langlos.
ganzen Welt eine Knappheit zu verzeichnen iſt. Die Ausſaat 777777wird im nächſten Monat erfolgen, man erwartet eine geringe Gattung 2 4 d Zwr.) 2.

ß Erhöhung der rn ger harte a hat, W gen u. 1 ruhen Detnſgue 1200- 1300nimmt, ſeine Wirkung auf den Baumwollkafer ausgeübt, ſo en. m 7 u Ziee e t bei ganſtigem Wetler eine beſondere Ernte er Fern Bei en cParis 24,94 25,05 anzig 72,59 wartet werden kann. Jedenfalls werden die Farmer angeſichts afer, märl, 1t 124- 131 Jupinen, blaue r
Zuteilungsakurse: Amsterdam I Buoenos Aires 1, der hohen Preiſe für Baumwolle alle Anſtrengungen machen, San 2 g. 2580 2700 Serrädena
u 5 Ohristjams 1,, Kopenhagen 1, n ein günſtiges Reſultat zu erzielen. Sgr. ad e Jeden h
r n e r Die Wiederaufnahme der Goldeinlöſungspflicht in Schweden. hen eJugoslavien 5, Rio de Jan. 5, Oesterreich 2, Prag l, Der ſchwediſche Reichstag hat am 29. d. M. beſchloſſen, die Ver Leinſaat (1 9). zie z vagerigwivel s TeeBudapest voll. Bulgarien 50, Danzig r Funiung r Reiqhenant zur t e a go h in Tüeerigereſen 27.00 2800 geriofelſtegen n 15309- 1920

de J iro old m i em 1. pril wieder in Kra reten zu laſſen. Kl. Speiſeerbſen. 16.00 17.90 Kartoffeln, weiß. 1ßtrm h Liateiten, t Tage wird de u fu a Futtererbſen 80-1400 pete 7Alle übrigen für 100 Kinheiten. aufgehoben und ein Einfuhrverbot für Gold für alle ge anderen Stellen als die Reichsbank erlaſſen. Jedoch hat die Magdeburg, 2. April. (Voldmartpreiſe.) Weizen 8,3585,
Deviſenmarkt. Mark: NewYork unverändert 22,125 G.,

422,25 B. (4,61); London befeſtigt 18,6 (19); Zürich 1,25 (1,28);
Amſterdam 0,5825 (0,59); Stockholm 0,86 (0,88). Engl.
Pfund; New-Hork feſter 4,3025 (4,8012); Paris ſchwächer
76,97 (78,23); Stockholm unverändert 16,25; Amſterdam feſter
11,63875 (11,62625); Zürich 24,58 (24,43). Franz. Frank:
Rew-Hork feſter 5,71 (5,51); London 76,55 (78,05); Zürich 31,765
(31,56); Amſterdam 15,6 (14,85); Stockholm 21,15 (20,25).

Geſamtſitzung der Handelskammer
Der neugewählte Vorſitzende Bankier Curt Steckner er

öffnete die Sitzung. Es wurden zunächſt einige Herren als
Sachverſtändige vereinigt.

Sodann t der Syndikus Dr. Pfahl den Bericht
über die Tätigkeit des abgelaufenen Vierteljahres. Es wurden
für 2 709 830 Goldmark Notgeld herausgegeben, das bislangnoch nicht aufgerufen wurde, der nur ſruf iſt bei der Aus
zabe des Silbergeldes zu erwarten. Ein Teilbetrag iſt
jedoch bereits gegen Rentenmark eingelöſt. Die Handelskammer
wrägt das Riſiko der Fälſchungen, die bisher erfreulicherweiſe
nicht n worden ſind. Die Zahl der Handelskammermitglieder iſt von 383 auf 50 geſtiegen. Die Zahl der
ausgeſtellten Beſcheinigungen betrug 767. Viel in Anſpruch ge
jommen iſt auch die Einrichtung der Ehrenurkunden für treue
Dienſte, es wurden 79 Urkunden ausgefertigt, zahlreich waren
auch die abgegebenen Gutachten und Auskünfte. Auf Grund
der Ausführungsbeſtimmungen zum Goldbilanz Geſetz hat
die Kammer eine Schrift herausgegeben, die in dieſen Tagen
erſcheint. Die Kammer hat an der Abhaltung der Handelshoch-
ichulkurſe mitgewirkt und die gewerblichen Schulen durch Beihilfe
zur Beſcheffung von Lehrmitteln unterſtützt. Es wurde eine
generelle Eingabe an den Reichspoſt miniſter gemacht,
die darauf hinweiſt, daß die Sparmaßnahmen auch mit den
volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſen in Einklang gebracht werden
müſſen. Ferner wurde eine Reihe von Eingaben an die Eiſen
bahnverwaltung gemacht, die auf eine Beſſerung in der Bahn
verbindung mit Halle hinzielen.

Dann trat die
haltsplanes ein.
Ausgabe.

Nenorganiſation der Handelékammern
Jm preußiſchen Landtag iſt eine Notverordnung des Han-

delsminiſteriums angenommen, welche die Handelskammern auf
eine neue Grundlage ſtellen will. Der Name iſt in Jnduſtrie-
und Handels kammer umgewandelt, um den Einfluß der

duſtrie in der Kammer nach außen hervorzuheben. Ferner
ollen einige kleine Kammern ganz beſeitigt

werden, andere ſollen ſich unter mitbeſtimmendem Einfluß des
Handels miniſteriums zum Zweckverband zuſammenſchließen, um
gemeinſame Intereſſen gemeinſam zu vertreten,

Die Zweckverbände werden Körperſchaften des
öffentlichen Rechtes ſein. Es wird alſo in Zukunft an
ſtelle der bisher 75 etwa 20 bis 30 große Jnduſtrie-

ig in die Beratung des Haus
er Bericht hierüber folgt in der nächſten

Regierung das Recht, nach Anhören der Reichsbankleitung dieſe
Goldeinfuhrbeſchränkung wieder aufzuheben.

April-Fahrplan des Norddeutſchen Lloyd Bremen. (Ohne
Gewähr.) Bremen New York. D. „Preſtident Kooſevelt“ ab
Bremerhaven 4. April; D. „München“ ab Bremerhaven
10. April; D. „Preſident Harding“ ab Bremerhaven 11. April;
D. „Lützow“ ab Bremerhaven 19. April; D. „George Waſh eng
ton“ ab Bremerhaven 19. April; D. „Columbus“ ab Bremer-
haven 22. April; D. „America“ ab Bremerhaven 24. April;
D. „Stuttgart“ ab Bremerhaven 1. Mai. Bremen-- Philadel
phia--Baltimore--Norfolk. D. „Hornfels“ ab Bremen 1. April;
D. „Eiſenach“ ab Bremen 17. April. Bremen--Canada, D.
„München“ ab Bremerhaven 10. April; D. „Lützow“ ab Bremer-
haven 19. April. Bremen La Plata. D. „Sierrg Cordoba“
ab Bremerhaven 5. April; D. „Sierra Ventang“ ab Bremer-
haven 19. April; D. „Köln“ ab Bremen 27. April, ab Hamburg
2. Mai, Paſſagiereinſchiffung in Bremerhaven 3. Mai. Bremen

Braſilien. M. S. „Erfurt“ ab Bremen 26. April. Bremen--
Cuba. D. „Jngram“ ab Bremen 2. April. Bremen--Oſtaſien.
D. „Polyphemus“ (Holt) ab Bremen 5. April; D. „Ermland“
(H. A. L.) ab Bremen 12. April; D. „Katuna“ (Ellerman) ab
Bremen 19. April; D. „Saarbrücken“ (N. D. L. ab Bremen
26. April. Bremen Auſtralien. D. „Agapenor“ (Holt) ab
Bremen 19. April.

Wertpapiere,.

Berlin, 2. April. Bei den bekannten Verhältniſſen bietet die
Börſe täglich das gleiche Bild der Zurückhaltung und Un
luſt und der ſich daraus ergebenden Geſchäftsſtille. Dabei ſetzen
ſich die Kursabbröckelungen, wenn auch in mäßigem Umfange,
täglich fort, ſo daß die Dividendenpapiere langſam auf einen
Stand herabgegangen ſind, der nach unten ſcheinbar keinen Spiel-
raum mehr bietet und nach oben wegen der allgemein vor-
handenen Geld- und Kreditnot nicht ausgenutzt werden kann.
Was den Geldmarkt angeht, ſo iſt die Anſpannug noch nicht ver
ſchwunden. Kürzfriſtiges Geld blieb zu 1 pro Mille ſtark ge
ſucht und Monatsgeld auf wertbeſtändiger Grundlage iſt zu 3 26
kaum zu haben.

Es fehlt ſchon hierdurch jegliche Unternehmungsluſt. Die
entgegen der Erwartung der Spekulation ſich fortſetzende Fran
kenbefeſtigung übt ihre Wirkung aus, ſo daß zur Deckung der aus
der Glattſtellung noch immer offener Terminengagements ſich
ergebenden Verluſte neue Effektenverkäufe vorgenommen werden.
Die hieraus entſtehende Senkung des Kursſtandes betrug in derRegel 1 bis 2 Proz., vereinzelt auch 3 bis 4 Bill. Proz. Kuf dem

ermäßigten Stande bröckelten die Kurſe vorübergehend von
neuem ab. Die gleichen Verhältniſſe herrſchten auf dem Renten
markt ſowie bei den zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtrie-
papieren.

Produkte.
Wie an der Effektenbörſe blieb auch im

Geſchäftsſtille unvermindert be-
Berlin, 2. April.

Produktenverkehr die

4 Wochen 26

Roggen 7,2--7,4, Sommergerſte 10--10,5, Wintergerſte Hafer
7,2—-7,4, Mais Viktorigerbfen 12,5-—18 (alles 50 Kilogramm
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
von 890 Zentnern). Weizenmehl 26,5---27,5, feinſtes über Notiz
Roggenmehl 28,5——24,5, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm ein-
ſchließlich Sack).
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Weizenkleie 5,10-6,8, Roggenkleie 4,10--4,8

Zucker, 200 ggentner Melis prompt 26--26,5, innerhalb
G.-

Kartoffeln, rote und weiße, 2,25--255, gelbe 8,20—8,5.

Berliper Metallnotierungen-
Berlin, 2. April.

Preise verstehen sich 3 e W eutrehland für 1 Kilo.
n Goldmark).mlektrolytkupfer. (100 kg) 131,25 Orig.-Hütten-Alnmin. (in Walz-

Finkhüttenverbandzpreis draht od. Drahtb.) 999.
Rafünade-Kupter r Zinn (Bapea-Straits-Angtrab
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0,66-0, 5Orig.-Hütten-Rohzink Hättenz. tmind. 99 495-800im freien Verkehr 0,64--0,66 Reinnieckel (98-99 2,30 2.40
Remeited-Platt.-Zink 0,59--0,61 Antimon (Regulus) 0.2
ig.-Hü i Jiiber in Barren, ca 900 feinr h n. für T kg 9300 9400.

Magdeburger Börſe vom 2. April
(Kurſe in Milliarden.)

e
Gew. Burbach Ebi. 5
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Eiſenmatthes 2Mauls Kakao
Dietrich Rohrleitung
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Internattonale und Vebersee Spedition

Lagerhäuser u Berlin swu.

Eröffnungskurse der Berliner Börse.
i illiarden.und Handelskammern und etwa 10 bis 15 Zweck Leriablo Fepiereo in maverbände geben, innerhalb deren die einzelne Kammer zwar 3. J 1. 4 2 41 4. 2. 4 1. 4 2. 4 1. 4.T örtlichen Belange ſelbſtändig wahrnimmt, die größeren gr. Hoadahn 45380 do Zaurab atte on Qahmne en 3 Fveinmcizu s250 8000
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und 11,85 Mill. Tonnen 1913, ebenfalls auf Grundlage des Fee. Brauinduſirie 2200 2200 Salzdetfurth 25600 Berl. -Karlsr. Jnd. 91250 94760 Kahlbaum 26000r r r r Saargebiet 977 7 n n Parwer d h un 3 I 273 d See 5 I14260 16500 Dur die Kemp 25 232o hlen wurden 8,83 Mill. Tonnen gegen 11,53 bzw. 6,48 Mill ver. Hyp. u. elb. 32200 e Anilin 2 18000 e 2 So R Sprit“ 1600 1600fö Di z Bahyer. einsbank 2250 2400 Anglo Guano 28250 82500 Daimler r 4825 6250 Rückſort SpritTonnen gefördert. Die Kokserzeugung ſtellte ſich auf Zerl Handelsgeſ 3700 Vaß. Antn. 16780 000 t Maſchinen 718 Saft ren 3 l
1,74 Mill. Tonnen gegen 2,02 bzw. 2,31 Mill. Tonnen. Commerz u. Priv.Bk. 4750 6625 Byk. Guldenw. 4250 Di. Werke 9500 10750 Berger Tie 250 6800Darmſt. u. Nat. Bk. 10500 11500 I Chem. Griesheim I8 50 15125 Hanſa- Lloyd 5 16325 1750 Calmon Asbeſt
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r das abgelaufene Geſchäftsjahr zur Vorlage. Es wurde be r Eredit 2600 Söchſter Farow. 15000 Krauß u. Co. 675 7609 Fahlberg- Liſt 66325

chloſſen, der für den 6. Mai einzuberufenden Generalverſamm Mitteld. Sreditbt. 2760 2500 Kein Rotiweiter wen So 207 Harburg Gummi Phönix Fs
ng nung T Wiener Bankverein 400 Rhein. Sprengſtoff 9000 8100] Vational Au o la volz mann Szent vorzuſchlagen Ueber die Umſtellung der Bilanz Gold vochumer Guß et e en denten sü i j ü berus 1775 D. Riedel 8000 ubert u. Salzer on a alr r t u emburg 46500 üttgers Werte 1460 17000 Voigt u. Haeffner 150 210 Poivphonwerke ezu egung ap a FEffen Steintohle 45000 46000 S. Scheidemantel 27000 276500 Wolff I0750 10500 Sarottinicht erforderlich herausſtellt. Gelſenkirchen 8000 Akkumulatoren Zimmermann 1600 1625 e ofer 21750 2450Weitere Eiſenpreiserhöhung. Der VWeſtdeutſche Eiſen arfgre e ahtte. 5 3900 00 S.rgtann Eiekit.. igod tn Sinne r len Tie 3. 2 7

händlerverband in Düſſeldorf hat die Preiſe abermals um 10 M. phenlohe r Drahtloſe Ueberſee S gen wei i Je ß f. 3100 3100

2 2 3 53 5000 4 enhan eugu nea e SW M ſant p. ehe ch m ſent Uber de War Ahewid Zergt. r r r e An bie n eraſt 10126 10700 zug per 5 48 w. ausrs as7se

3 a eng 5 du bin u e T.lage wurde feſtgeſtellt, daß das Geſchäft in den beiden letzten h 3 4000 r de e. t. uwfwoſt ren 6200 e1260 D. Petroleum l16626 17878
Wochen noch reger gen eh Die Werke forderten jetzt r es oneinen Stabeiſenpreis von 155 M. die Tonne.

die hilfe gegen Gicht und Rheumatismus,

Sie wiſſen kein res Mittel gegen dieſe Plagegeiſter,
denn alle Einreibungen, Packungen, Väder, Salben uſw. lindern
nur für einige Zeit die Schmerzen, aber ſie packen nicht das
Uebel an der Wu

rfolg erzielt haben.

Mi ühle nd kan ine

ſchwerſten Arbeiten mit Leichtigkeit verrichten. Die Kur ſetze
ich getreulich fort. ich hoffe den Rheumatismus für immer los
zu ſein.

hnen ſage ich meinen beſten Dank und empfehle Jhr vor
z Präparat in Bekanntenkreiſen. Hochachtungsvoll J. V.

in A. Solche Briefe beſitze ich Tauſende, und nun hören Sie
weiter:

Gicht und Rheumatismus können nur von innen heraus
wirklich kuriert werden durch Entgiftung des Blutes. Dieſes iſt
verunreinigt durch zurückgebliebene harnſaure Salze, und dieſe
müſſen heraus, ſonſt nützt alles Einreiben und Warmhalten
nichts.

zügli

dere inZur Beſeitigung der Harnſäure aber dient das Gichtoſint, ſchmieden 6,

Sie können das glauben oder nicht, aber Sie ſollen keinen
Pfennig dafür ausgeben, ehe Sie ſich überzeugt haben.

Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf einer Poſtkarte ſofort mit
und adreſſieren Sie dieſe an: Generaldepot der Viktoria-
Apotheke, Verlin A 3869, Friedrichſtraße 19, es geht Jhnen dann
vollſtändig koſtenfrei eine Probe Gichtoſint mit weiteren Auf-
klärungen und genauer Gebrauch?anweiſung zu.

Wenn Sie ſich überzeugt haben, ſo ſteht es Jhnen frei, mehr
von dieſem Mittel zu beziehen oder es in einer dortigen
Apotheke zu kaufen.

a iſt in den 7 Apotheken zu 7 insbeſon
e in den Niederlagen: Klein
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„Da hört denn doch alles auf“
Magdeburg, 2. April.

Unter obiger Ueberſchrift ſchreibt die „Magd. Ztg.
Der Polizeipräſident erläßt an ſeine Untergebenen folgendes

Rundſchreiben:
1. Angriffe auf die Polizei

Vf. des Herrn Pol.Präſ. v. 30. 3. 24 P. A. 554
Unter der Beamtenſchaft des Polizeipräſidiums herrſcht

große Erregung über die vor allem im Laufe der letzten Zeit
dauernd unternommenen Angriffe auf die Polizei, die mit den
Verdächtigungen meiner Perſon und mir unter-
ſtellter Beamten in dem Beleidigungsprozeß wider die Eheleute
Koſſack am 28. und 29. März d. J. ihren Höhepunkt er-

reicht hat.Wie bekannt, iſt der Angeklagte in beiden Jnſtanzen, die
Angeklagte nur in der erſten Jnſtanz verurteilt worden. Trotz
umfangreicher Beweisführung ſind Amtsverfehlungen nicht feſt
geſtellt.

Von den Beamten muß ich verlangen, daß ſie ſich durch die
Erregung und ihre Ausnutzung in der gegenwärtig politiſch be
wegten Zeit nicht verleiten laſſen, ihren Dienſt zu vernach-
läſſigen. Jch verlange nach wie vor gewiſſenhafteſte Pflicht
erfüllung.

Zuſatz der Kriminaldirektion: Die Verfügung iſt ſorgfältigſt
zu beachten. (Tgb. Nr. 6643 O,-24.)

Jſt denn ſo etwas möglich? Kann man, nachdem das Gericht
aller „Verdächtigungen“ Krügers als wahr unterſtellt hat, noch
als Polizeipräſident amtieren und ſeine Beamten in dieſer Weiſe

beein--drucken? Jſt es nicht eine bedenkliche Jrrefüh-
rung der Polizeibeamten durch jhren höchſten Vorge
ſetzten, wen er behauptet, Koſſack ſei in beiden Jnſtanzen ver
urteilt worden, ohne hinzuzufügen, daß es ſich in der zweiten
Inſtanz nur um einen Nebenfall handelte, während der Ange
klagte in allen weſentlichen Punkten den Beweis der Wahrheit
erbringen konnte?

Wo bleiben die Aufſichtsbehörden
wir kein Gefühl für Reinlichkeit mehr in Preußen?

Vom Auto überfahren
b. Weißenfels, 1. April.

Heute nachmittag 5 Uhr wurde ein etwa 8 Jahre alter
Junge, Sohn der Familie Gäbler, Nicolaiſtraße wohnhaft, von
einem Auto überfahren. Die Jnſaſſen kümmerten ſich an
fangs nicht um das verunglückte Kind, wurden aber etwa 200
Meter vom Unfallort gezwungen zu halten und die Ueberführung
nach dem Krankenhaus zu übernehmen.

S. Weißenfels, 31. März. (Der Wahlkampf be-
ginnt.) Der Deutſchvölkiſchnational-ſogzialiſtiſche Ordnungs-
block hatte am Sonntag eine öffentliche Wählerverſammlung nach
dem Schützenhauſe einberufen, die gut beſucht war. Als Re
ferent war der leider etwas zu ſpät eingetroffene Spitzen
kandidat der Deutſchwölkiſchen, Herr Chwatal, Berlin, ein-
getroffen. In ſeiner mit Beifall aufgenommenen Rede brachte
er die Ziele der Deutſchvölkiſchen nach ſeiner Anſicht ins beſte
Licht. Jn der Diskuſſion lagen Wortmeldungen von Ber,gholz
(V. S. P. D.), Dr. Bittel (K. P. D.) und einem Vertreter der
Deutſchnationalen Volkspartei vor. Da nur eine Redezeit von
15 Minuten gewährt werden konnte, erübrigt es ſich näher ein
zugehen. Als Dr. Bittel Weißenfels (K. P. D.) in ſeiner Dis
kuſſionsrede ſich in Weitläufigkeiten verlor und hierfür einen
Ordnungsruf erhielt, verließen ſeine Trabanten mit ihm den
Saal. Die Kommuniſten fanden alſo nicht mehr den Mut, der
Verſammlung bis zum Ende beizuwohnen.

hr. Raguhn, 1. April. (Großer Wäſchediebſtahl.)
Hier verübte man beim Bürgermeiſter in den letzten Nächten
einen großen Wäſchediebſtahl. Die Diebe entwendeten Wäſche
aus Fäſſern im Waſchhaus. Als geſtohlen ſind bis jetzt gemeldet:
2 große Tafeltücher, 4 große Tiſchtücher, 8 weiße Herrenhemden,
4 Herren Nachthemden, 6 Damenhemden, 3 Knabenhemden,
2 bunte Oberhemden, 6 komplette Bettbezüge, 10 Servietten, eine
Anzahl Handtücher, Taſchentücher, Strümpfe uſw. Die Täter,
die die Wäſche erſt gusgerungen und dann geſichtet haben, ließen
die Gardinen, die ſie beim Ausringen beſchädigten, ſowie kleinere
Wäſcheſtücke am Orte zurück. Von den Tätern fehlt noch jede
Spur.

hr. Zerbſt, 1. April. (Friedliebende: Haus
bewohner.) Ein Mieter geriet wegen 2 Hunden mit ſeinem
Hauswirt ſo in Streit, daß der Hauswirt mit einem Mauer-
ſtein die Fenſterſcheiben der r zertrümmerte und
der Mieter den Hauswirt mit einem Beil bedrohte.

Hier ſtahlhr. Köthen, 1. April. (Großer Diebſtahl.)
man einer Einwohnerin 2 Uhren mit Kette und 1 Paar Herren-
ſtiefel. Der Polizei gelang es, den Dieb zu ermitteln in einem
Arbeiter aus Kroſigk. Das Geſtohlene konnte ihm wieder ab-
genommen werden, ehe er es veräußern konnte.

S. Deſſau, 31. März. (Große nationale Kund-
gebung.) Unter gewaltiger Beteiligung der anhaltiſchen Orts-
gruppen und der aus den angrenzenden preußiſchen Gebiets-
teilen, beſonders auch aus Magdeburg und Halle, fand geſtern
hier das erſte Stiftungsfeſt des Stahlhelms Deſſau ſtatt, das mit
einer Fahnenweihe verbunden war. Es mögen rund 3000 Per-
ſonen daran teilgenommen haben. Die Weihe und Vereidigung
vollzog Paſtor Friedrich. Nach dieſem Akt in der Schloßkirche
begaben ſich die Teilnehmer zum Mittageſſen aus der Feldküche
nach dem Kriſtallpalaſt, wo eine große und würdige Feier ſtatt
fand. Die Machtentfaltung vor der Deſſauer Einwohnerſchaft
war nicht möglich, da ein Umzug verboten war. Ja, die Herren
der Linken, die jetzt die Macht im Theaterkuratorium an ſich ge
riſſen haben, hatten ſogar die Aufführung von „Minna von
Barnhelm“ für die Stahlhelmkameraden verboten!

Lindau (Anhalt), 31. März. (Vom Eiſenmoorbad.)Die MoorbadAktien- Geſellſchaft zu Lindau beſchloß in ihrer
Generalverſammlung, das Moorbad zu verpachten, weil ſich der
bisherige Apparat als zu ſchwerfällig erwies. Man hofft durch
die Verpachtung ſowohl in techniſcher als auch kaufmänniſcher
Hinſicht verbeſſernd auf das Bad zu wirken. Es iſt erfreulicher

r

Haben

Weiſe zu hoffen, daß das Moorbad erhalten bleibt und weiter
ausgebaut wird, da ſowohl die Kreisbehörde als auch Stadt
behörde ſich ſehr für die Erhaltung des Bades intereſſieren, was
im Jntereſſe der leidenden Menſchheit dringend erwünſcht iſt.
Obwohl das Bad nür einige Minuten vom Bahnhofe entfernt,
liegt es doch unmittelbar an den herrlichen Hochwaldungen der
herzoglichen Hofkammer und ſchon die ruhige Umgebung iſt dazu
angetan, den Erholungſuchenden zu ſtärken. Am wichtigſten
jedoch iſt die Beſchaffenheit des Lindauer Moores. Man muß es
mit eigenen Augen geſehen haben, wenn Kranke, die bei ihrer
Ankunft mit dem Krankenwagen abgeholt werden mußten, nach
beendeter Kur ſchon bisweilen ein Tänzchen wagen, um an die
wunderbare Heilkraft des Lindauer Moores glauben zu können.
Die Badeverwaltung iſt bemüht, die Koſten einer Kur auf einer
erträglichen Höhe zu halten. Kurkonzerte und Radio werden für
die Unterhaltung der Gäſte ſorgen.

Wernigerode, 29. März. (Unſer Gaswerk) wird eine
neue Ofenanlage bekommen. Die alte, 26 Jahre in Betrieb ge
weſene Ofenanlage war ſchon vor Jahren ausbeſſerungsbedürftig
geworden. Man hatte ſie aber trotzdem in Betrieb behalten, weil
die Poſten nicht aufzubringen waren. Jetzt beſchloß die Stadt
verordnetenver ſammlung den Einbau einer Vertikalofenanlage,
die 125 000 M. koſten ſoll. Während die alte Anlage auf 100 Kg.
Gaskohlen nur 22—-24 Kubikmeter Gas erzeugte, ſoll die neue
Anlage 34 Kubikmeter herauswirtſchaften.

z. Duderſtadt, 29. März. (Der Oberſtaats anwalt
eingetroffen.) Der Oberſtaatsanwalt aus Göttingen iſt
hier eingetroffen, um die drei Brandaffären in den letzten gehn
Tagen zu unterſuchen.

Göttingen, 28. März. (Verurteilter Landfrie-
densbrecher.) Jn dem ſogenannten Hermannſchlachtprozeß
wurde von der Göttinger Strafkammer nach faſt 14tägiger Ver
handlung das Urteil geſprochen. Es handelt ſich um ſchwere Aus
ſchreitungen im Sinne von Landfriedensbruch gegen Mitglieder
des Jungdeutſchen Ordens, die vor zwei Jahren bei der Auf
führung von Kleiſts „Hermannſchlacht“ in Northeim ſchwer be
droht und mißhandelt worden ſind. 17 Uebeltäter wurden mit
Gefängnis von zwei Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft. Sechs
Angeklagte wurden freigeſprochen.

Bräunrode, 29. März. (Deutſcher Aben d.) Sonnabend,
den 28. März veranſtalteten Stahlhelm- und Wehrwolfgruppe
Bräunrode im Wiehmannſchen Lokale unter Mitwirkung der
Halleſchen StahlhelmSchauſpielgruppe einen Deutſchen Abend.
Die Feſtverſammlung konnte einer erhebenden Stunde Zeuge
ſein. Unter den Klängen eines zündenden Militärmarſches
wurden die Fahnen in den Saal geführt, der reich mit ſchwarz
weißroten Fahnen geſchmückt war. Auf einen von Frl. Beck
geſprochenen Prolog folgte die Begrüßungsanſprache des erſten
Stahlhelmvorſitzenden, des Kam. Bernſchein, der wegen
Erkrankung des für den Abend gewonnenen Redners auch die
Feſtrede übernahm. Der lebhafte Beifall, der den
Worten des begeiſterten Führers gezollt wurde, bewies, daß
der nationale Gedanke ſtarken Widerhall in den Herzen der Zu
re fand. Ein gut gewähltes und vortrefflich aufgeführtes

eaterſtück führte die Verſammelten im Geiſte nach der Oſt
grenze und ſchilderte die Leiden einer der Scholle entriſſenen
und nach Sibirien verſchleppten Bauernfamilie. Nicht enden
wollender Beifall brach aus, als Halle das Bild Fridericus Rex
ſtellte, das wohl jedem, der es geſehen hat, in ſteter Erinne-
rung bleiben wird.

Magdeburg, 31. r (Zwei bedeutſame
Tagungen des deutſchen Viehhandels.) Die große
deutſche Organiſation des Viehhandels mit ihren über alle
preußiſchen Provinzen und deutſchen Bundesſtaaten verteilten
Verbänden hatte hier zwei für die ferneren Geſchicke des deutſchen
Viehhandels bedeutſame Tagungen in den Sälen des
SchultheißPatzenhofer: eine große außerordentliche Vorſtands-
ſitzung des Verbandes mitteldeutſcher Viehhändler (Sitz Magde-
burg), der auch die Vertreter ſämtlicher 29 dem Verbande ange
ſchloſſenen Vereine beiwohnten, und eine Tagung des Geſamt-
vorſtandes der Spitzenorganiſation, des Bundes der Viehhändler
Deutſchlands (Sitz Berlin), unter Zuziehung der Vertreter der
Verbände aus dem ganzen Reiche. Kaum eine der Verbands
organiſationen hatte in Anbetracht der Wichtigkeit der zur Ver-
handlu ſtehenden Materien verfehlt, ihre Vertreter zu ent-ſenven, da waren Oſtpreußen und das Rheinland, die Bayern und
Württemberger mit den Norddeutſchen, Braunſchweig, Thüringen,
Oldenburg, Freiſtaat Sachſen, Anhalt neben der ſtarken Zahl der
Vertreter aus der Provinz Sachſen vertreten und viele andere
mehr; ihre prominenteſten Führer hatten ſie entſandt, ſo daß
ſich die Tagung zu einem ganz beſonderen Ereignis für den
deutſchen Viehhandel geſtaltete. Einen breiten Raum der Be-
ſprechungen nahm die Frage der Beſteuerung des Viehhanodels
und der Buchführung ein. Es wurden hier die wichtigſten Ge
ſichtspunkte hervorgehoben und die Maßnahmen dargelegt, die
getroffen worden ſind, um den Viehhandel vor einer ungerechten
Belaſtung zu ſchützen. Den Bemühungen des Bundes iſt es,
wie mit Befriedigung vermerkt wurde, gelungen, daß die Vor-
auszahlung des Viehhandels auf die Einkommenſteuer von bis
her 234 Prozent auf 35 Prozent herabgeſetzt worden iſt. Es iſt
das als ein großer Erfolg und als eine Maßnahme der Ge-
rechtigkeit zm werten. Für die mit dem 1. April d. J. zu er
wartende Aufhebung der Wuchergerichte hat ſich auch der Bund
erfolgreich ins Zeug gelegt. Es ſoll auch auf die Aufhebung der
Verordnung über die materielle Preistreiberei hingearbeitet
werden. Die Notwendigkeit der Schaffung von Steuerberatungs-
und Buchbführungsſtellen für den Viehhandel wurde deutlich de
tont und bei dieſer Gelegenheit auch darauf hingewieſen, daß ch
die Hinzuziehung von Delegierten des Viehhandels zu den
Steuerarsſchüſſen der Landesfinanzämter recht bewährt habe
und daß wan überall darauf dringen ſolle, daß bei den Finanz-
ämtern ſolche Delegierte zugezogen würden. An die Geſamt-
tagung, in der mit Bezug auf die vorgenannten Themen eine
Reihe ſehr wichtiger Beſchlüſſe gefaßt wurden, ſchloß ſich noch
eine Beſprechung des engeren Bundesvorſtandes. Die Geſamt-
tagung fand dann gegen 48 Uhr abends ihren Abſchluß.

Von der Monatsſchrift „Das Leben“ iſt ſoeben die 10. Num-
mer erſchienen. Nun iſt bekannt, daß die bisherigen Nummern,
was Spannung, Humor und Witz, was Güte der Zeichnungen,
der Gedichte und Gedankenſplitter anlangt, ſchon ſehr wertvoll
und dem Publikum großes Bedürfnis waren. Trotzdem heißt es
nicht zuviel behaupten, wenn wir erklären, daß die jetzige Num-
mer die vorangegangenen noch übertrifft. Das Heft iſt für
1 Goldmark in jeder Buchhandlung zu haben. Wo keine am
Orte, wende man ſich an die Leipziger Verlagsdruckerei G. m.
b. H., vorm. Fiſcher Kürſten, Leipzig, Johannisgaſſe 8.

brachte noch rechtzeitig den Zug zum Halten,

Ein gemeinſegncr Racheakt gegen Profeſſor
Sombart

Berlin, 1. April.
Auf dem Berliner Untergrundbahnhofe Fehrbelliner Platz

wurde am Dienstag Profeſſor Sombart, der im Be-
griffe war, zur Univerſität zu fahren, von einem Stu-
denten auf die Schienen geſtoßen. Der Zugführer

ſo daß Profeſſor
Sombart noch gerettet werden konnte. Er erlitt einen
Nervenchok und wurde nach ſeiner Wohnung gebracht. Der Stu-
dent wurde feſtgenommen und gab an, die Tat aus Rache
gegen Profeſſor Sombart begangen zu haben.

Schreckenstat eines Großvaters
Aus Chemnitz wird eine grauenvolle Tat eines Großvaters

gemeldet: Jn einer in der Alexanderſtraße gelegenen Wohnung
wurde ein acht Jahre altes Mädchen in der Schlafſtube mit
einer Vitragenſchnur erwürgt aufgefunden. Es ſtellte
ſich heraus, daß das Kind van ſeinem eigenen Groß-
vater erwürgt worden war. Hausbewohner hatten das
Schreien und Jammern des Mädchens vernommen, ihm aber
keine Bedeutung beigelegt. Jnzwiſchen hatte die Kriminalpoli-i im Zeiſigwalde die Leiche des alten Mannes gefunden, der

ich ſelbſt erhängt hatte.
längerer Zeit lebensüberdrüſſig.

Das Hochwaſſer im Weichſelgebiet
Danzig, 1. April.

Während auf der Ober-Weichſel der Waſſerſpiegel in der
Nähe von Warſchau geſunken iſt, hat ſich die Lage auf derunteren Wechſel verſchlimmert. Die Eismaſſen
des Narews ſind in Bewegung geraten und das Waſſer iſt in der
Stadt NowySwor bis zur Kirche des Ortes vorgedrungen. Der
Eiſenbahnverkehr mußte vorübergehend unterbrochen werden, bis
die Eiſenbahntruppen die Gleiſe wieder hergeſtellt hatten. Große
Verwüſtungen hat die Flut bei dem bekannten polniſchen Kurort
Ziezhozienek angerichtet. Das Waſſer ſteht zwei Meter hoch in
den Straßen. Ein Viertel der Bevölkerung mußte evakuiert
werden. Der übrige Teil iſt abgeſchnitten. Pioniere eilen mit
Pontons und Booten zu Hilfe. Auch Menſchenopfer ſind

u beklagen. Mehrere umliegende Dörfer ſind überſchwemmt.n der Gegend von Thorn hat das Hochwaſſer 20 Dörfer

unter Waſſer geſetzt. Jm Bereich der Danziger Eiſen
bahndirektion hat das Hochwaſſer in der Nähe von Mewe das
Eiſenbahngleis in einer Höhe von einem Meter überſchwemmt
Auf der Strecke Thorn-Bromberg iſt das Eiſenbahngleis auf
einer Fläche von faſt 1 Kilometer 10 Zentimeter hoch über-
ſchwemmt. Der Eiſenbabubetrieb kann in dieſem Abſchnitt
lediglich am Tage aufrechterhalten werden, wobei jedem Zug eine
ProbeLokomotive vorausgefandt wird. Von der Haupteiswache
des Danziger Deichverbandes wird gemeldet, daß im Danztger
Vereich die Lage gegenüber geſtern faſt unverändert geblieben
iſt. Der Waſſerſtand dürfte jedoch von heute Abend an wegen
einer in Abzug befindlichen neuen Hochwaſſerwelle
vorübergehende Steigerung erfahren. Die Gefahr von Durch-
brüchen beſonders an nicht ſo widerſtandsfähigen Stellen des
Dammes beſteht infolgedeſſen weiter.

Er war nervenleidend und ſeit

An-
nd
von eit
täten zHt. Starkes Fallen der Eierpreiſe in Emden. Einen ſtarken

Sturz erlitten in den letzten Tagen die Eierpreiſe. Es werden
nur noch 5 und 6 Pfennig gezahlt gegen 8 und 9 Pfennig in
voriger Woche. Der Abſatz iſt ſehr flau. Das Jnduſtriegebiet
iſt überſchwemmt mit italieniſchen Eiern.

Ht. Durch Spiritismus zur Ehe gezwungen. Eine ſeltſame
Eheſcheidungsklage erregt in Oeſterreich Auffehen. Anna Brand
ſtötter, die Tochter eines reichen Kaufmanns, klagte gegen ihren
Gatten auf Ungültigkeitserklärung der Ehe mit der Begründung,
ihre Einwilligung zu dieſer Ehe ſei durch Spiritismus
erzwungen worden. Sie hatte als Mädchen in ihrem ober-
öſterreichiſchen Heimatsort ein Verhältnis mit einem Spiritiſten
gehabt, der im Rufe ſtand, Umgang mit der Geiſterwelt zuhaben und der ſie des öfteren als Redium benützte. Dieſer

Spiritiſt hatte ſie in einem Trancezuſtand zu beſtimmen ge-
wußt, ihre Einwilligung zur Eheſchließung mit ihrem jetzigen
Manne zu geben. Da das Mädchen zuvor ſchon die Bewerbungen
des jetzigen Ghemannes mehrmals abgeſchlagen hatte, hatte ihr
der Geiſterſeher im Trancezuſtand gedroht, er werde es durch
ſeine Verbindung mit der Geiſterwelt erwirken, daß ihre Eltern
bald ſterben würden, wenn ſie dieſen Mann nicht heirate. Der
Standesbeamte und auch der Geiſtliche ſagten aus, die Klägerin
habe ſowohl vor der kirchlichen als auch vor der zivilen Trauung
mit dem Jawort gezögert, bis der Sprritiſt ſie drohend angeſehen
habe. Der Gerichtshof ſprach die' Ungültigkeit der Ehe aus, da
die Einwilligung zur Ehe tatſächlich durch eine begründete Furcht
erzwungen worden war. Der Spiritiſt iſt übrigens, ſeitdem die
Eheſcheidungsklage anhängig gemacht worden iſt, ſpurlos ver
ſchwunden.

Farbentelegraphie ohne Draht. Wie wir erfahren, ſchweben
gegenwärtig zwiſchen dem bekannten Radiofachmann Graf Arco
und dem Begründer der neuen Farbenlehre Profeſſor Wilhe.m
Oſtwald Verhandlungen über die Durchführung eines Syſtems,
mit dem auf drahtloſem Wege Farbenbegriffe telegraphiert
werden können. Nach Oſtwalds Syſtem hat jeder einzelne
Farbenton ſeme ganz beſtimmte Bezeichnung, die natürlich auch
in der Funkentelegraphie ein beſtimmtes Symbol erhalten kann.
Damit iſt die Möglichkeit gegeben, durch drahtloſe Telegrapbie
die Farbenzuſammenſtellungen von Vildern, Stoffen und der-
gleichen auf weite Entfernungen zu übermitteln. Die Farben-
fläche wird zu dieſem Zweck in beſtimmte Felder eingeteilt und
auf der Empfangsſtation befindet ſich eine Art Setzerkaſten mit
Farbenplättchen, die nach der Angabe des Telegramms zu
ſammengeſtellt werden und ſo das genaue Abbild der von der
Senderſtation telegraphierten Farbenzuſammenſtellung wieder
gibt.
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Halle uns

Amundſens Expedition der Plan eines

e eeeeeeeeeeere r eerre

hau-, 2. April.

Hauleſchen Gelehrten
Der Privatdozent für Geographie an der

Halleſchen Univerſität Dr. Geisler ſtellt uns zu
gleich im Auftrage von Dr. Rebitzki in Danzig fol

nde ſehr intereſſanten Ausführungen zur Ver-füonng

Amundſen hält die ganze Welt durch Nachrichten über ſeine
Abſicht, den Nordpol mittels Flugzeugs zu erreichen, in
Spannung. Das Problem iſt für die geſamte Kulturwelt offen-
bar ſo intereſſant, daß ſie die unklaren Bruchſtücke eines ſich
dauernd ändernden Planes gläubig hinnimmt. Ein recht inter
eſſantes Licht wird auf die merkwürdigen Wandlungen des
Amundſenſchen Planes geworfen, wenn wir einmal die Aufmerk-
ſamkeit auf unſeren deutſchen Plan einer Polarexpedetton
zurücklenken, den wir im Januar Februarheft 1919 von Peter
manns Geographiſchen Mitteilungen, Gotha, der Oeffentlichkeit
übergeben und im Juli Auguſtheft 1920 derſelben Zeitſchrift
näher ausgeführt und den Methoden früherer Expeditionen
gegenübergeſtellt haben. Die führenden Tageszeitungen haben
davon ſeinerzeit freundlich Notiz genommen.

Der damals niedergelegte Grundgedanke unſeres Planes,
die extenſive Erforſchung des nördlichen Polarbeckens mittels
Flugzeugen und Einſchaltung von Etappenſtationen vorzu
nehmen, gipfelt in der grundſätzlichen Neuerung, daß die Ver
bindung der Forſchungsgruppe mit der Baſis niemals

aufgegeben wird, alſo Hunger, Mangel an Betriebsſtoffen und
Zeitverluſte nicht zur Aufgabe bzw. zum vorzeitigen Abbruch der
Expedition führen können.

Dieſer Plan iſt aufgeſtellt und veröffentlicht worden, ehe
Amundſen die für die lopographiſche Erforſchung veraltete
weil zwangsläufige Methode der Drift zur Anwendung
brachte und ehe er den unverſtändlichen weil ſelbſtmörde-
riſchen Plan faßte, mit einem Flugzeug über den Noropol
zu fliegen. Nun will Amundſen in dieſem Jahre einen neuen
Verſuch unternehmen, den Nordpol mittels Flugzeugs zu er-
reichen. Er iſt dieſes Mal vorſichtiger, und er wäre vielleicht
noch vorſi htiger, wenn er dann nicht ſogleich unſeren Plan nicht
nur in ſeinem Grundgedanken, ſondern auch in allen Einzel-
heiten übernehmen müßte. Der neue Plan Amundſens unter-
ſcheidet ſich wie Dr. H. Rüdiger im Geographiſchen Anzeiger
Heft 1/2 1924 ausgeführt hat ganz weſentlich von dem ur-
ſprünglichen, „und er ähnelt in vieler Hinſicht Wahl Spitz-
bergens als Ausgangsbaſis, Verwendung eines Mutterſchiffes
und mehrerer Flugzeuge, Anlage von Depots auf dem Eiſe
u. a. m. dem vor mehreren Jahren von Geisler und Rebitzki
veröffentlichten deutſchen Projekt zur Erforſchung der Arktis
mittels Flugzeugen“. Es war uns auch nicht ohne Jntereſſe zu
hören, daß die bei der Junkers- Expedition nach Spitzbergen ge
machten Erfahrungen nach Möglichkeit verwendet werden ſollen,
da auch wir vorher mit der Firma Junkers Fühlung genommen
und ihr beſonders Kenntnis von unſerem Plan gegeben haben.

Wenn ſchon unſer wirtſchaftliches und nationales Elend
die Ausführung unſeres Planes durch uns tatſächlich hindern
müßte, ſo werden wir es begrüßen müſſen, wenn der Plan von
anderer berufener Seite ausgeführt wird. Aber hierzu haben
wir zwei dringende Wünſche: Einmal ſoll die neue Methode
nicht durch unſachgemäße Ausführung diskreditiert werden und
der Amundſenſche Plan in ſeiner bisherigen Form iſt unzu
länglich wobei wir am wenigſten wünſchen können, daß eine
führende deutſche Flugzeugfabrik ihr Anſehen dabei einſetzt.
Sodann ſoll unſer Plan in einer Weiſe durchgeführt werden,
daß die Wiſſenſchaft Nutzen davon hat und nicht ein Sport
unternehmen daraus wird. Sind dieſe Vorausſetzungen erfüllt,
ſo werden wir Amundſen Glück wünſchen. Nur können wir den
Wunſch nicht unterdrücken, daß er ehrlich genug ſein möchte, nicht
zu verſchweigen, daß er einen fremden Gedanken ausführt,

Polizeiſtunde vorläufig noch um 12 Uhr!
Um der Unklarheit, die in der Bürgerſchaft über die Polizei

ſtunde herrſcht, abzuhelfen, ſei nochmals mitgeteilt daß die Po-
lizeiſtunde grundſätzlich ab 1. April auf 1 Uhr feſtgeſetzt worden
iſt. Da jedoch die Verfügungen des Oberpräſidenten erſt mit dem
Tage der Bekanntmachung in Kraft treten und da das Amtsblatt
erſt am Donnerstag oder Freitag erſcheint, kann auch erſt an
einem dieſer beiden Tage die Beſtimmung zur Verlängerung der
Polizeiſtunde in Kraft treten. Bis dahin iſt die Polizeiſtunde
noch immer auf 12 Uhr feſtgeſetzt.

Auswirkungen der Juſtizreform für Halle
Die Aenderungen in der Gerichtsverfaſſung und Strafrechts

pflege, welche durch die Verordnung vom 4. Januar 1924 bedingt
ſind, erfordern vom 1. April d. J. an eine Verlegung der Ge-
M ränme verſchiedener in Strafſachen tätiger Richter und

ros.
Vom 1. April 1924 ab werden untergebracht:
1. Jm landgerichtlichen Strafgerichtsgebäude, Poſtſtraße 16:

a) der Sitzungsſaal des Schwurgerichts;
b) die Sitzungsſäle der großen und kleinen Strafkammer, die

Geſchäftszimmer ihrer Vorſitzenden und die zugehörige
Gerichtsſchreiberei- Abteilung 7 (Zimmer 65);

o) die drei Unterſuchungsrichter (Zimmer 38, 39, 48) und die
zugehörige Gerichtsſchreiberei- Abteilung 9 (Zimmer 65);

4) der Beauftragte für Gnadenſachen (Zimmer 59) und die
zugehörige Gerichtsſchreiberei- Abteilung 10 (Zimmer 53).

Jn Abteilung 7 werden bis auf weiteres auch die Geſchäfte
der kleinen Strafkammer ſowie des Schöffengerichts in Eisleben
und des kleinen Schöffengerichts in Bitterfeld bearbeitet.

2. Jm amtsgerichtlichen Strafgerichtsgebäude, Kl. Steinſtr. 7:
a) die Sitzungsſäle der Amtsrichter (Einzelrichter) und die

zugehörigen Gerichtsſchreiberei- Abteilungen 8, 9, 10

(Zimmer 32, 34, 51); ßb) der Jugendrichter und die zugehörige Gerichtsſchreiberei
Abteilung 11 (Zimmer 17);
der Ermittlungsrichter und die zugehörige Gerichtsſchrei
berei- Abteilung 19/20 (Zimmer 18);

d4) die Sitzungsſäle des kleinen und des erweiterten Schöffen-
gerichts Halle und die zugehörige Gerichtsſchreiberei- Ab-
teilung 22/23 und 20/21 (Zimmer 65).

Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, 3. April 1924.

Bismarcks Geburtstag in Halle
Fünf gewaltige Kundgebungen der Vereinigten Offiziersverbände

Der Ruf der hieſigen Vereinigten Offiziersverbände, des
Geburtstages unſeres Altreichskanzlers zu gedenken, war nicht
ungehört verhallt. Die fünf größten Säle unſerer Stadt waren
überfüllt. Namhafte Führer unſeres ruhmreichen Heeres kün-
deten hier vor Abertauſenden in markigen Anſprachen von dem
Leben und Wirken Bismarcks, des Schöpfers der deutſchen
Reichseinheit, des Erneuerers des deutſchen Kaiſertums, und
ließen in dieſen Abertauſenden die heilige Lohe höchſter vater
ländiſcher Begeiſterung aufflammen. Umrahmt von muſikaliſchen
und deklamatoriſchen Darbietungen. nahmen die Feiern, zu
denen die vaterländiſchen Verbände, Univerſität, Studentenſchaft,
Schutzpolizei u. a. Vertreter entſandt hatten, einen erhebenden
Verlauf und geſtalteten ſich zu einem erneuten machtvollen Be
kenntnis für den nationalen Gedanken.

Jm oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“,
wo zum erſten Male die Seifertſche Stahlhelmkapelle in ihrer
neuen feldgrauen Uniform ſpielte, begrüßte nach feierlicher Ein
holung der Fahnen Fregattenkapitän a. D. Voll mer die Er-
ſchienenen, wies kurz auf die Bedeutung des Tages hin und
gedachte der Toten und ihrer Taten, der deutſchen Fürſten und
Heerführer. Nach dem gemeinſamen Geſang „Jch hatt einen
Kameraden“ würdigte er Vismarck als den Schöpfer der deut-
ſchen Reichseinheit und Kaiſerkrone, bezeichnete als das ſchönſte
Bismarckdenkmal die Tat, die uns wieder frei macht, und
leitete ſchließlich mit den Worten „Und ſetzt ihr nicht ſelber das
Leben ein, nie wird euch das Leben gewonnen ſein“, zu dem
gemeinſamen Liede „Wohlauf, Kameraden“ über.

Nach einigen Liedervorträgen der Männerliedertafel 1845
nahm Vizeadmiral von Mantehy das Wort zu ſeiner Feſt
rede. An der Hand einer trefflichen Ausleſe charakteriſtiſcher
Bismarckworte entwickelte der Redner ein anſchauliches Bild
von Bismarck, deſſen Lebensaufçabe dahin ging, des Deutſchen
Reiches Einheit zu fördern und zu erhalten. Seine Größe liegt
in ſeiner Wahrhaftigkeit, in ſeinem Chriſtenglauben, der eng
verknüpft iſt mit ſeinem Königsglauben, in ſeiner Gefolgstreue.

Er war an keine ſtarren Grundſätze gebunden, ſondern
lernte ſtets und gern von und aus dem Leben. Stets hat er ſich
für ſeinen König eingeſetzt, war ihm ein treuer Berater in
ſchweren Stunden. So war er für das deutſche Volk ein Sieg-
fried, ein Hermann der Befreier und ſchließlich der Eckehard.
Wir aber wollen, eingedenk des Bismarckwortes „Wir Deutſche
fürchten Gott, ſonſt nichts auf der Welt“, frei, national und
einig ſein, wollen mit dieſem Worte zuverſichtlich in die bevor-
ſtehenden Kämpfe gehen!

Lebhafter Beifall dankte dem Redner. Nach kurzer Pauſe
wickelte ſich dann das übrige reichhaltige Programm ab. Ein
kurzes Schlußwort löſte in der Verſammlung den begeiſterten
Geſang des Deutſchlandliedes aus.

Jn ſtolzem Schwarzweißrot prangte auch
der untere Saal des „Stadtſchützenhauſes“,

der kaum die Menge der vielen Einlaßbegehrenden zu faſſen
vermochte. Und ſtolz und frei klangen auch die Märſche des
Seifert-Orcheſters. Der Vorſitzende des Nationalverbandes
Deutſcher Offiziere, Herr Blankenburg, begrüßte die An-
weſenden, dankte beſonders General von Below für ſein Er
ſcheinen und gedachte derer, die in treuer Pflichterfüllung für
Volk und Vaterland ihr Leben geopfert haben. Jn begeiſterten
Worten ſprach er dann von Bismarck, der nicht nur Staats-
mann und Diplomat, ſondern auch Soldat, Offizier der alten
Armee und Kamerad geweſen ſei und forderte die Jugend auf,
mitzuarbeiten an dem großen Werk, Deutſchland zuſammenzu-
ſchließen im Geiſte Bismarcks.

Darauf hielt Herr General der Jnfanterie Otto von Be
low ſeine Feſtanſprache. Er entrollte das Lebensbild Bis-
marcks in kurzen, knappen Worten, ſcharf und klar umriſſen,
durchflochten mit feinen Scherzworten und kleinen Anekdoten
dieſes großen Deutſchen. Preußens Adler nahm den Weg zur
Sonne, als Bismarck mit feſter Hand in die Geſchicke des
deutſchen Volkes eingriff. Nach Ueberwindung aller äußeren
Kriſen war es Bismarck nicht mehr darum zu tun, mit dem
Schwerte zu gewinnen, ſondern aufzubauen, um Deutſchland
ſtark und gerüſtet zu ſehen, wenn der Weltkrieg ausbrechenwürde. Später wandte er ſich auch den kolonialen Keſtrebangen

zu. Lichtheit, Wahrheit und Größe ſind es, die ihn auf allen
Gebieten auszeichnen. Bismarcks Geiſt muß in Deutſchland ge-
pflegt werden, der Geiſt der Hingabe an das Vaterland, der
Geiſt der Opferwilligkeit, des unbeugſamen Mutes und der ab-
ſoluten Furchtloſigkeit. Deshalb wollen wir mit Bismarck ſagen:
„Vorwärts mit Gott für Kaiſer und Reich!“

Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede trug
Frau StrohmAmbronn Gedichte vor, die von echter deutſcher
Vaterlandsliebe getragen waren, und die Volksliedertafel ver-
ſchönte die Bismarck-Gedenkfeier mit einigen Liedern.

Bismarck-Gedenkfeier im „Wintergarten“.
Wohl ſelten hat der große Wintergartenſaal eine derartig

machtvolle Kundgebung nationalen Geiſtes geſehen und wohl
ſelten ſpiegelten ſich in den großen Spiegeln ſoviele Fahnen
wider, wie am geſtrigen Abend. Schwarzweiß-rot! Jm Zeichen
dieſer von Bismarck geſchaffenen Reichsfarben ſtand der ge-
ſtrige Abend. Alte preußiſche Armeemärſche, in ſchneidiger
Weiſe vom hieſigen Beamtenorcheſter vorgetragen, umrahmten
die verſchiedenartigen Veranſtaltungen der Bismarckfeier.

Als Feſtredner hatte es der allen wohlbekannte General-
major Graf von der Goltz übernommen, uns die Verdienſte
des größten deutſchen Staatsmannes vor Augen zu führen. Der
Redner führte uns in kurzen, markanten Worten die politiſchen
Größen vor Augen, an denen unſer Volk, trotzdem es ſo unpo-
litiſch denken kann, doch ſo reich iſt. Leider verfielen auch dieſe
Männer vielfach den alten deutſchen Fehlern: Jdealiſtiſche Phan-
taſtereien einerſeits, kleinſtaatliche Engherzigkeit andererſeits,
ließen manches hohe Ziel unerreichbar. Was zeigte uns Bis
marck? Trotzdem er bei ſeinem Amtsantritt ſchwierige Unter-
lagen und wirre Zuſtände vorfand, ſtellte er ſeine Politik auf
zwei große Geſichtspunkte ein: Wehrhaftigkeit des Staates und
eine ſtarke Staatsgewalt nach außen.

Der Vortragende charakteriſierte kurz die Verdienſte Bis
marcks als Staatsmann und Diplomat und ſeinen wahrhaft
großen Charakter. Er zeigte uns, wie glänzend es Bismarck ver
ſtand, ſeine Gegner über ſeine wahren Abſichten und Ziele zu
täuſchen. Jn geradezu genialer Weiſe gelang ihm das ſchwere
Werk der deutſchen Einigung.

Welche Nutzanwendungen können wir nun in der Jetztzeit
aus Bismarcks Politik ziehen? Da dürfen wir uns nicht leiten
laſſen von ideagliſtiſchen und ideologen Phantaſtereien, ſondern
müſſen nüchterne Realpolitik treiben, müſſen Deutſchland wieder
bündnisfähig machen, damit es in kluger Ausnützung europäiſcher
Politik wieder zu dem werden kann, was es einſt geweſen iſt.
Vorbedingung dafür iſt Einigkeit, Bekämpfung aller lauen und
unlauteren Elemente und vor allem eine ſtarke Wehr-
macht. Jn dieſem Sinne haben die bevorſtehenden Wahlen
eine große nationale Bedeutung; ſie werden uns hoffentlich ein
einiges, nationales und völkiſches Großdeutſchland bringen.
Dann werden wir ſagen können: „Noch iſt nicht alles aus,
noch kommt der Tag.“

Rauſchender Beifall und begeiſterte Zurufe bewieſen, daß
Generalmajor Graf von der Goltz allen er aus der
Seele geſprochen hatte. Dank gebührt auch dem Männer-Geſang-
verein 1861, der das deutſche Volkslied zu Ehren brachte, und
Dank vor allem Frl. Käthe Weber für ihre zu Herzen ſprechen-
den Rezitationen.

Jm Thaliaſaal
hielt Prof. Dr. Stieve die Feſtrede. Ausgehend von der
deutſchen Uneinigkeit, die den Deutſchen ſtets Schaden und den
Feinden, vor allem Frankreich, den größten Vorteil gebracht
habe, ſchilderte er den Verdienſt des alten Kaiſers Wilhelm I.,
der im Verein mit ſeinem Vertrauten Otto v. Bismarck das
deutſche Volk durch den Bruderkrieg 1866 zur Einigkeit führte.
Damals war der Freiheitskrieg 1870 Bismarcks Werk. Bis
marcks Werk war auch die Reichsgründung zu Ver-
ſailles, die dem einigen deutſchen Volke die Stellung in der Welt
brachte, die ihm gebührte. Den Liberalismus des Bürgertuims
mit dem Abſolutismus der Monarchie zu vereinigen, Heer und
Flotte zu ſchaffen, den neu erwachten vierten Stand und ſeine
Bewegung ſoweit als möglich durch die vorbildliche ſoziale Ge
ſetzgebung zu ſchützen, war ſein Werk. Wir ſind ihm zu Dank
verpflichtet. Wir danken ihm nicht nur für die Neugründung
des Reichs, ſondern auch für alle die hervorragenden Eigen-
ſchaften, die ganz ſein eigen ſind: daß er die Fülle ſeiner Macht
nicht zu Kriegen mißbrauchte, daß er ſein ganzes langes Leben
hindurch reſtlos gearbeitet hat.

Es war auch noch Bismarcks Werk, daß ſich ganz Deutſchland
1914 einmütig erhob. Der unſelige Verlauf dieſes Krieges, den
wieder die innere Uneinigkeit bedingte, hatte die teilweiſe Zer-
ſtörung des Bismarck'ſchen Werkes zur Folge: ſein Oberſchle-
ſien, ſe in Elſaß-Lothringen und viele anderen Gebiete verloren,
Parteihader im Jnnern, ein großer Teil dieſer Parteien ſcheut
ſich nicht, zu geſtehen, daß es für ſie kein Deutſchland gäbe.
Aber das Werk iſt noch nicht ganz zerſtört. Der Ruhrkampf
zeigte es. Jn Deutſchland beginnt es zu dämmern, und wenn es
einmal zu dämmern beginnt, dann wird dieſer Gedanke des
einigen Reiches auch wieder durchdringen. Zwar fehlen uns
Waffen; aber mit den Waffen des Geiſtes kann jeder
einzelne am Aufbau des neuen, dritten deutſchen Reiches mit
helfen. An dieſem Werke mitzuarbeiten, fordere ich Sie auf.
Mitzuarbeiten in dem einen großen Gedanken: das Bis
marckreich muß uns wiedererſtehenl! (Stürmiſcher
Beifall.)

Die Rede umrahmten Rezitationen von Frau v. d. Eſch und
Muſikvorträge des neueingekleideten Steuerorcheſters.

Saalſchloßbrauerei.
Unter den Klängen des Präſentiermarſches werden die

Fahnen der vaterländiſchen Verbände feierlichſt in den Saal ge
bracht. Oberſtleutnant Geiſeler begrüßt in herzlichen Worten die
Erſchienenen, die den großen Saal bis zum letzten Platz aus
üllten. Es waren vertreten: der Magiſtrat, die Univerſitäl durch
S. M. den Rektor von Stern, Oberſt Brunnengräber von der
Schutzpolizei, Vertreter von Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft
und der ſtudentiſchen Korporationen.

Nachdem der im Weltkriege gefallenen Kameraden gedacht
war, zu deren Ehren ſich die Anweſenden von den Plätzen er-
hoben, und die Muſik das Lied vom guten Kameraden ſpielte, er
griff General der Jnfanterie v. Eberhardt, der Führer der
7. Armee, der Erſtürmer des Kemel, das Wort. Er ſchilderte
Bismarck als den Staatsmann, der in den Kreis ſeiner Be-
rechnung ſtets das ſtarke Heer zog, der durch Blut und Eiſen ein
einiges ſtarkes deutſches Reich ſchmiedete. Bismarck war nicht der
Mann, der um die Gunſt des Volkes bublte, ſondern unbeirrt
ſein klar vorgeſtecktes Ziel verfolgte. Der Redner gab einen aus-
führlichen geſchichtlichen Ueberblick über Bismarcks Wirken.

Erwähnt werden mag noch, daß nicht nur General v Eber-
hardt ſich den Oroen Pour le merité erwarb, ſondern auch ſein
Vater in der Schlacht bei Jena-Auerſtädt als Fähnri h mit dieſer
Auszeichnung geſchmückt wurde. Umrahmt wurde das Programm
durch Darbietungen der Männerliedertafel von 1849, Rezita-
tionen des Kameraden Förſter und Fanfarenmärſche unter der
ſchneidigen Leitung des Muſikmeiſters Teichmann. Stürmiſch be-
grüßt wurde der Spielmannszug des Reichswehr-Jnf.-Reg. Nr. 12.

Nach einem kurzen Schlußwort endete die Feier mit dem Ab
bringen der Fahnen und dem großen Zapfenſtreich.

Was unſere Leſer ſagen
Hypothekengläubiger- und Sparerſchutzverband für das

Deutſche Reich.

Am 6. April finden im ganzen Reiche Kundgebungen der
durch die dritte Steuernotveroronung Entrechteten ſtatt. An alle
Sparer (Hypotheken- und Pfandbriefgläubiger, Jnhaber von
Jnduſtrie, Kriegs-, Staats und Kommunalanleihen, Sparkaſſen-
gläubiger, Lebensverſicherte uſw.) ergeht der Ruf:

Erſcheint in Maſſen zu der am Sonntag, 5. April.
vorm. 11 Uhr im Spiegelſaal des Wintergartens ſtatt-
findenden öffentlichen Verſammlung.

Es werden ſprechen: Rechtsanwalt und Notar Dr. Hirſch
über das Thema „Recht oder Unrecht Rechtsanwalt Wüſt über
das Thema „Was wir wollen uno wie wir's zwingen!“

Sparer, wacht auf und zeigt, daß ihr eure guten Rechte
noch nicht „abgeſchrieben“ habt, ſondern bereit ſeid, um ſie zu
kämpfen. Es geht ums Letzte! Näberes ſiebe Anzeige.

SATVRIMN gegen Nervensehwäche, Ergehöpfungs-
zustünde, sex. Neurasthenie ein an-regendes und kräftigend«s Vohimbin Hormon Präparat, Fachärztlich

begutachtet und sehr empfohlen. In ieder Apotheke erhäſtlich
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wWMünchener Kunſt
Gemäldeansſtellung im Hotel „Hohenzollern“.

Die Veranſtalter dieſer Aiterrng ſind ebenſo kluge wie
vorſichtige Leute. Sie wiſſen, daß das Experimentieren mit den
verſchiedenen Jsmen die Sehnſucht nach geſunder Hausmanns-
koſt hervorgerufen hat, die auch in Kunſtdingen nicht zu ver
achten iſt. Und da darüber hinaus ſich auch für Kenner und
Feinſchmecker das eine oder andere Stück darunter befindet, ſo
find damit wohl alle Vorausſetzungen geſchaffen, die heute nötig
ſfind, um breitere Schichten des kunſtliebenden Publikums und
ſchaffender Künſtler nach vielfachen Mißverſtändniſſen einander
wieder näher zu bringen.

Was man bei den Münchenern ſieht, iſt Gutes und Be
rtes, keine Formeln, keine Probleme. Ein paar ſehr be

kannte Namen wie Kaulbach, Gabriel Max, Defregger, Zum-
buſch, Velten ſind mit ein paar Kleinigkeiten vertreten. Uhde,
Grützner, Stuck, Leibl, Trübner, Dietz fehlen. Fäden zu ihnen
findet man allerdings genug.

An vielen Bildern geht man ohne innere Teilnahme
vorüber, hin und wieder höchſtens verwundert, daß die Schüler
ihre guten Lehrer ſo äußerlich nachahmen. Nur bei einigen
fühlt man die Klaue des Löwen. Die „badenden Mädchen“ von
Leo Putz ſind ſtark und intenſiv geſtaltet, voll maleriſcher Reize,
die Köpfe leider zu läſſig behandelt, ſo daß die hageren Körper
wie Torſen in der belebten Flut ſtehen. Orlow begegnet man
gern; er hat Geiſt, leider keine Ausdauer; er ringt immer noch
mit der Technik. Lehmann Leonhard kann den witzigen
Zeichner und Jlluſtrator nicht verbergen, er iſt vielgewandt und
lehnt ſich gern an; denkt man bei ſeinem „Paar“ nicht an
Manet? Otto Dills Bilder überzeugen, er verſteht die Be
wegung von Maſſenſzenen zu ſehen und feſtzuhalten. Leopold
Schmutzlers „Frauenbildnis“ feſſelt durch Farbenbehand-
lung, Burmeiſters „Ochſengeſpann“ durch Einheit von Farbe
und Zeichnung. Schulz-Stradtmanns Vorfrühlingsland-
ſchaften ſind voller Stimmung. Seine Behandlung der Luft iſt
ungewöhnlich und verſpricht neue Möglichkeiten. Bürkel,
Hildebrandt, Wenk, Seiler, Wopfner unterhalten
angenehm, Mühlbeck forciert zu ſtark, Heinrich Neppel
liebt Pointen. Richard Kaiſer ſitzt ſicher im Sattel ſeiner
Technik. Seine Stärke iſt die wolkengekrönte Landſchaft; ſein
Schüler Schmitz folgt ihm zu wörtlich. Daß der korrekte
Zeichner Piloti vertreten iſt, empfindet man mit Genugtuung;
daß Heinrich von Zügel fcehlt, ſehr ſchmergzlich. Dafür tröſtet
aber dann Rudolf Wolf, der der ganzen Ausſtellung die
charakteriſtiſche Note gibt. Er liebt die flackernde braune Farbe
und die reiche Zeichnung der Niederländer. „Verdacht“, „Nacht
wächter“, „Würfelſpieler“, „Feldlager“ zeigen ihn nur als
barocken Romantiker mit ſtarker pſychologiſcher Ader. Er hat
etwas wenn auch nur ſporadiſch von Rembrandt, min-
deſtens ſeine großartige Unbekümmertheit und Läſſigkeit des
Schaffens. Auch das religiöſe Thema liegt ihm.

Es verlohnt ſich, die reiche Zuſammenſtellung einmal in
Augenſchein zu nehmen. Die Preiſe der Bilder ſind angemeſſen.
Wer etwas kaufen will, findet hier den Weg zu Künſtlern, die
etwas wollen und können. Dr. H. H.

Halleſche Jndexziffern
vom 31. März 1924 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes auf
der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie (bezogen auf

1918/14 1): Milliarden1. Geſamtindex, d. i. Lebenshaltung ein
ſchließlich Bekleidung 931,8(Veränderung gegenüber der Vorwoche 0,4 76);

2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Er
nährung, Wohnung, Heizung und Be

leuchtung 8806 06 9);Jm einzelnen lautet der Jndex für

3. Ernährung 4 1064,4 0,6 90);4. Heizung und Beleuchtung 1716,0 1
5. Wohnung (2 Zimmer u. Küche, Friedens

miete ohne Nebenabgaben 8320 M.) 310,77 5);
6. Bekleidung 1205,8 95).

Modernes Theater. Thalia, die Lebensfreude, Euterpe, die
Erfreuende, und Terpſichore, die Tanzfrohe, ſind oie drei Muſen
des Modernen Theaters. Thaliag und Euterpe beherrſchen den
erſten Teil des Aprilprogramms, Terpſichore den zweiten. Ernſt
Warlitz, der Anſager und Vortragsmeiſter, bringt Leben und
r in die, wenn man ſo ſagen darf, „Bude“. Seine Frau
uldigt der r der Lyrik. „Die Frau mit der Männerſtimme.“

Wenn ſie nur ſänge und nicht ſpräche, könnte man verſucht Fein,
an einen Aprilſcherz zu glauben, daß ſich nämlich ein Herr in
Damenkleidern hören läßt. Leben, Lebensfreude liegt in den
Darbietungen der drei Kraftmenſchen Rilwa und der beiden mit

arembeklemmenden Leiſtungen aufwartenden Luftakrobaten. Und

dann kommt Terpſichore: das Celly de Rheydt-Ballett!
Mit Schaudern denkt der Philiſter bei dieſem Namen an jene
Senſationsberichte Berliner Blätter, als in den erſten Jahren
nach 1918 die „Nackttänze“ Celly de Rheydts dem Staatsanwalt
Gelegenheit gaben, das Ballett weltberühmt zu machen. Es m
ſein, daß man damals in der Zeit der neuerrungenen r
etwas zu frei war, wenn auch der Staatsanwalt ſein Verbot nicht
aufrechterhalten hat, nachdem Sachverſtändige den Kunſtwert der
Darbietungen anerkannt hatten. Wer aber ber den jetzigen Dar
bietungen des RheydtBalletts nicht von der Kunſt in ihnen ge
packt wird und darüber das Aeußere vergißt, der ſoll nicht ins
Moderne Theater gehen. Anmut, Zierlichkeit der Bewegungen,
vollkommene Hingabe und Jnterpretation der Muſik durch den
Körper laſſen jedes andere Moment bei dem Zuſchauer in den
Hintergrund treten. Um ſo unangenehmer wirkt es, wenn dann
irgendwo drei Menſchen ſitzen, die in den Tänzen keine Kunſt,
ſondern „Schweinerei“ ſehen und ſich bemüßigt fühlen, ihre unmaß-
gebliche Anſicht in gerade nicht leiſem Tone untereinander wäh-
rend der Vorführungen zu äußern und dadurch andere, die etwas
mehr Verſtändnis haben, zu ſtören. Daß nah dem Tangen der
eine Herr ſein Mißfallen durch Pfuirufe kundgab, ift ſein gutes
Recht, wenn er allerdings auch der einzigſte Rufer im Streit
blieb, aber während des Tanzes andere Leute zu ſtören, zeugt
von einer nicht gerade guten Kinderſtube. cyl.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Mitte. Wir weiſen hiermit nochmals auf den am

Donnerstag, den 3. April, abends 8 Uhr in Mars-laTour“ ſtatt
findenden Unterhaltungsabend mit Damen hin. Für ein g'iltes
Programm iſt geſorgt, es wird daher recht zahlreiche Beteiligung
erwartet.

Deutſchnationale Volkspartei. (Arbeitergruppe.) Auf
unſere nächſte Mitgliederverſammlung, welche am Freitag, den
4. April, abends 8 Uhr im Evang. Vereinshaus ſtattfindet, ſei
hiermit nochmals beſonders hingewieſen. Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung bitten wir unſere Mitglieder dringend um ihr
Erſcheinen

Deutſcher Jugendbund Bismarck, e. V., Ortsgruppe Halle.
Wir verweiſen nochmals auf unſern am 4. April im Reumarkt
ſchützenhaus ſtattfindende Fridericus-Rex-Abend. Pflicht aller
Mitglieder iſt es, zu kommen. Anfang 8 Uhr. Vorverkauf bei
Rühl, Poſtſtraße. Programm 1 M.

Kolonialdeutſche Jntereſſenten. Alle Kolonjaldeutſche und
diejenigen, die ſich für unſere koloniale Soche inxzereſſieren,
werden gebeten, am Freitag, den 4. April, abends 5 Uhr zu
einer Beſprechung im Haus der D. Volksparte., Gr. Ste'nſtr. 87,
zwecks Bildung einer Gruppe ſich einzufinden. E. Ackermann.

Bund der Hotel-, Reſtaurant- und Café-Angeſtellten. Don
nerstag, den 3. April, nach Geſchäftsſchluß im Reſtaurant „Harz-
ſchlößchen, Röderberg 19 J (Herr Heinemann), Ecke Harz und
Wilhelmſtraße: Sitzung des erw. Vorſtandes und ſämtlicher Ver
trauensmänner. Aeußerſt wichtige Verhandlungen. Vollzähliges
und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Deutſche Volkspartei Sonnabend, den 5. April, abends
8 Uhr ſpricht Herr Landrat von Kardorff im oberen
Thaliagaſaal. Mittwoch, den 9. April, abends 8 Uhr
ſprechen Profeſſor Dr. Leidig- Berlin und Frau Voigt-Oſt-
preußen über Kommunalpolitik und Frauenfragen im Hoff
jäger, Lindenſtraße 78.

Das WMWeoffer am Donnersfaq]
Wetterdienſt der „Haldeſchen Jertung g.

Eigener DTrabtbericht Anſerer Schriftleitung,
Vorausſichtliche Witternng am 3. April: Vorwiegend be

wölkt, milder, zeitweiſe Regen.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58; Zlſen-Apotheke, Mansfelder Str. 66; Bahnhofs

Delitzſcher Straße 92a; Roſen-Apotheke, Merſeburger
Straße 112.

Dann gehe ief ins Staudftſicgater 7
gonntag Montag Dienstaq ltwoch Donnersts- re a. sonnadend

i 7 6 7 7,-10 7/-10Der Vetter Weber t Die Marguis Die
ans von Weber von Keith HenschenDingsda Järnberz treunde

Turnen Spiel und Spork
Berlin Wittenberg-- Berlin

Mit der bekannten Radfernfahrt Berlin-Wittenberg- Berlin
der D. R. U. über 185 Kilometer, die zum 12. Male zum Austrag
kommt, wird am kommenden Sonntag der Reigen der Berliner
Straßenradrennen eröffnet. Der Start erfolgt morgens 6 Uhr
am Reichskanzlerplatz von wo die Strecke über Bahnhof Heer-
ſtraße, Wannſee, otsdam, Michendorf, Treuenbrietzen nach
Wittenberg und auf dem gleichen Wege zurückführt. Auch in
dieſem Jahre iſt wieder mit einer ſtarken Beteiligung zu rechnen.
Unter den bisherigen Meldungen ragen die von Kloß, Longardt,
Seidel, Henke, P. Böhm hervor.

Deutſche Fußballmeiſterſchaft. Die am 5. Mai mit der
Vorrunde beginnenden Endſpiele um die deutſche Fußballmeiſter-
ſchaft führen die Meiſter von Mitteldeutſchland und dem Balten-
verband in Leipzig oder Dresden unter Leitung von Gechter
Stuttgart zuſammen. Den Kampf in Breslau zwiſchen den
Meiſtern von Norddeutſchland und Süddeutſchland ſchiedsrichtert
Seiler-Chemnitz, während das dritte Spiel in Berlin
zwiſchen Süddeutſchland und Berlin von Barth- Hamburg
geleitet wird.

AmateurBoxkampf Holland Deutſchland. Jn München
veranſtaltete der Jrtige T. V. 1860 am Montagabend gut beſuchte
Amaxeurboxkämpfe, bei denen drei holländiſche Olympiakandi-
daten den Ring betraten. Die deutſchen Farben wurden von den
Weltergewichtler Konrad Stein-München zum Erfolge geführt,
der gegen Overbeck nach Punkten gewann. Der holländiſche
Schwergewichtsmeiſter de Beſt errang gegen Hahymann einen
etwas wer Punktſieg, während im Mittelgewicht Rook-Hollant überlegen gegen Bliewel-München ſiegie.

Weitere Meldungen zur Deutſchen Waldlaufmeiſterſchaft.
Die bereits veröffentlichte Meldeliſte zur Deutſchen Waldlauf-
meiſterſchaft am 8. April in den Rauenſchen Bergen hat noch
eine Ergänzung durch mehrere rechtzeitig abgegebene, aber ver
ſpätet eingegangene Nennungen erhalten. Unter dieſen Mel
dungen befinden ſich die des eder en Verbandes, der mit
einer Mannſchaft der Homburger Polizei, beſtehend aus
Teßmer, Dreckmann, Ahrens und Springer, ferner mit Frandſen-
Oldesloe, Kirſten und Rhode e den Kampf aufnimmt.
Weiter wurden noch aus Mitteldeutſchland der Langſtrecken
meiſter GraßmannRielau ſowie Reichelt Leipzig genannt, ſo
daß alſo insgeſamt 38 Einzelläufer und 0 nnſchaften ge
nannt ſind.

Um die Süddeutſche Fußballmeiſterſchaft gibt es am kom
menden n wieder drei intereſſante Begegnungen. Spiel
vereinigung Fürkh, die am letzten Sonntag unerwartet gegen
Kickers- Stuttgart unterlag, tritt gegen die ſtarke Mannſchaft von
MannheimWaldhoef an. Der 1. F.-C. Nürnberg hat die Stutt-
garter Kickers zum Gegner und der Fußballſportverein Frank
furt a. M. hat gegen BoruſſiaNeunkirchen zu ſpielen

Samſon fordert Firpo. Der deutſche Schwergewichtsbox-
meiſter Paul Samſon Körner hat durch die argentiniſe
Sportzeitung „El Grafico“ eine Herausforderung an den rie
ſigen argentiniſchen Schwergewichtsmeiſter Louis AngelFirpo gerichtet, ob dieſer aber annehmen wird, m abge

wartet werden. Nach den bisherigen Leiſtungen von mſon
Körner kann man ihm eine Chance nicht abſprechen. Farmer
Lodge, gegen den Firpo in 5 Runden durch k. o, gewann, wurde
in ſeinem Kampfe mit Samſon dreimal von dieſem zu Boden
geſchickt, ehe Samſon auf ärztliche Jntervention den Kampf auf
geben mußte.

Der Schaden von Amalfi. Nach einer offiziellen Mitteilung
beträgt der durch den Erdrutſch in Amalfi verurſachte Schaden
insgeſamt 15 Millionen Lire. Davon entfallen 10 Mil
lionen auf Privatperſonen und 5 Millionen auf Regierungs
eigentum.s Kauft keine franzöſiſchen Garne! Die „D. M. C. Garne
(der Firma Dollfuß, Mieg u. Cie.) ſind ein 7372 iſches
Fabrikat. Das ſollten die Käufer von nen nicht ver-
geſſen und künftig nur deutſche Garne kaufen, da dieſe ebenſo
gut ſind und durch die Erwerbung der ausländiſchen Ware nich
nur die franzöſiſchen Intereſſen geſtärkt, ſondern
unſerer deutſchen Arbeiter geſchädigt werden.

I

gegen
Hans enn

Das deutſche Sprichwort
g der Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung“

des Verlages Quelle u. Meyer in Leipzig hat Uni
verſitätsprofeſſor Hans Naumann ein Bändchen
„Grundzüge der deutſchen Volkskunde“ herausge-
geben. Aus dem mit großer Kenntnis und idee
licher Vertiefung durchgearbeiteten Buch bringen
wir mit Erlaubnis des Verlages den folgenden Ab
ſchnitt über das Sprichwort zum Abdruck.

Unter Sprichwort verſtehen wir den volksläufigen Aus
druck eines primitiven Gemeinſchaftsgefühls und einer primi-
tiven Gemeinſchaftserfahrung. Weniger wird ſich der Charakter
eines Volkes, einer Nation aus ihrem Sprichwörterſchatz ab
leiten laſſen, als vielmehr der Charakter, die Anſchauungs- und
Lebeweiſe ver primitiven Gemeinſchaft, des Volkes an ſich. Auf
die Herkunft des Sprichwortes kommt es bei ſeiner Definition
genau ſo wenig an wie bei der Definition des Volksliedes, ſon
dern in erſter Linie auf die Volksläufigkeit. Es gibt auch hier
in bezug auf die Herkunft ein von oben und ein von unten.
Aber mehr als beim Volkslied wird die primitive Gemeinſchaft
nur ſolche Maximen, ſolche Rechtfertigungen oder ſolche Troſte
als Sprichwörter aufnehmen, die unmittelbar ihre Anſchauungs-
weiſe treffen. Die Tätigkeit der Ausleſe wird hier zweifellos
größer ſein als etwa beim Volkslied. Dort handelt es ſich doch
wohl mehr um ein ſchichtweiſes Niederſinken des Kunſtliedes als
Ausmerzen der individuellen Beſonderheiten, aber beim Sprich-
wort werden naturgemäß Beſonderheiten der Anſchauungsweiſe
überhaupt nicht erſt aufgenommen, ſondern lediglich Gemein-
plätze. Hier handelt es ſich alſo von vornherein um primitives
Gemeinſchaftsgut, in welcher Sphäre es auch geprägt worden
ſein mag. Wie beim primitiven Gemeinſchaftslied ſind natürlich
Einzelperſonen die erſten Präger der Sprichwörter geweſen,
aber dieſe Prägungen wurden auch hier erſt dadurch zum Ge
meinſchaftsgut, daß ſie der Gemeinſchaft aus der Seele ge
ſprochen waren. ie das Schnaderhüpfel uſw. trägt auch das
Sprichwort den Charakter der Jmproviſation, und wieder wird
das Sprichwort ſich oft genug dem elektriſchen Funken ver
gleichen, der, in der allgemeinen Spannungsſchicht entſtanden,
in einer einzelnen Spitze zur Entladung kommt.

Unter den „Lehnſprichwörtern“ nehmen diejenigen den
traum ein, die aug der Bibel und Patriſtik und aus der

Ankike ſtammen, und es zeigt ſich hier deutlicher als ſonſt der
Bildungseinfluß, den Chriſtentum und Antike ſchließlich auf die
breiten des Volkes gewonnen haben. Das Medium

Gymnaſien des 16. Jahrhunderts. Antiken Urſprungs find z. B.
Eine Hand wäſcht die andere, Goldene Aepfel wachſen nicht am
Wege; bibliſchen Urſprungs iſt: Wer andern eine Grube gräbt,
fällt ſelbſt hinein, was auf Pſalm 7, 16: „Er hat eine Grube
gegraben und ausgeführt und iſt in die Grube gefallen“ zurück
geht. Wer ſich in Gefahr begibt, kommt darin um, Wer Pech
angreift, beſudelt ſich gehen auf Sirach 3, 27 und 13, 1 zurück.
Der Appetit kommt beim Eſſen, Jedes Tierchen hat ſein Plä-
ſierchen u. g. ſind Lehnſprichwörter r Urſprungs.
Dieſe ſtammen meiſt aus der altmodiſchen Zeit des 17. Jahr-
hunderts.

Primitives Gemeinſchaftsgut ſind die Sprichwörter ihrem
Weſen nach inſofern, als ſie bequeme Maximen ſind für ſolche
Menſchen, denen es an Bildung und Beſonderheit fehlt, ſich dieLeitſätze ihres Handelns und Sebens ſelbſt aufzuſtellen. Der

Jndividualiſt wird weder Sprichwörter im Munde führen, noch
danach leben und handeln; das Mitglied der primitiven Gemein

ſchaft gebraucht ſie gern, fügt ſich der Formulierung, erachtet ſie
als maßgebend für ſich und andere, die es damit aus etwaiger
Beſonderheit zurückzwingen will. Jn ihrer Anwendung zeigt
ſich die prälogiſche Unſelbſtändigkeit, das Sprichwort erſetzt die
eigene geiſtige Leiſtung. Primitives Gemeinſchaftsgut

Sprichwörter ferner ihrem Jnhalt nach, inſofern ſie vom Stand-
punkt des kleinen und gemeinen Mannes aus geprägt ſind, ndem
ſie meiſt triviale und banale Gemeinplätze enthalten und ihrReiz dann nur im Stil im Ausdruck beſteht, indem ſie oft ober r die eine breite ſtimmliche Ausladung erforderten, wie

indem ſie Unflächlich und gewiſſermaßen prämoraliſch ſind;
beſtimmtheit, Unentſchloſſenheit, Jndolenz und den gewiſſen Fa
talismus der primitiven Gemeinſchaftspſyche zum Ausdruck
bringen indem ſie gegen die Herren, gegen die Oberen und Be
ſonderen gerichtet ſind; indem Eſſen, Trinken und Pflegma
eine beſondere Rolle in ihnen ſpielen. Jn gelegentlichen Wider
ſprüchen darf man vielleicht die prälogiſche Jndifferenz in bezug
auf Widerſvrüche und Objektivität erkennen. Jmproviſation,
die vom Moment ausgeht und den Einzelfall verallgemeinert,
bringt dieſe Widerſprüche mit ſich.

Und primitives Gemeinſchaftsgut ſind die Sprichwörter auch
ihrem Stil nach. Sie zeigen die primitive Verlebendigung und
Aſſoziationsfähigkeit, ſie verraten die abſolute Unfähigkeit zur
Abſtraktion und ſie müſſen deshalb ihren trivialen und alltäg-
lichen Jnhalt durch Bilder aus dem primitiven Leben und dem
Tierleben ausdrücken, worin freilich gerade ihr äſthetiſcher T
für die Gebildeten liegt. Gemeinſchaftsgut iſt ſchließlich auch
die abgeſchliffene und konzentrierte Form, und man hat die
Abgeſchliffenheit oft genug mit der Abgegriffenheit einer um
laufenden Scheidemüngze verglichen. Sie iſt in der Tat meiſt
erſt das Reſultat des Umlaufens in der Gemeinſchaft.

ſind die

derben.

S

J

Lieder- Abend von Willi Sonnen
Der Tag für den der frühere Heldenbariton unſeres

Stadttheaters Willi Sonnen ſeinen Liederabend angekün-
digt hatte, war nicht gerade günſtig gewählt. Der Zuhörerkreis,
in dem der Künſtler ſeine Verehrer hat, war an andern Feiern
beteiligt. Infolgedeſſen gab es im Saal der Loge zu den drei
Degen geſtern manche leere Stuhlreihe.

Für viele Dre wird der Weg aus dem Theater
in den Konzertſaal nicht leicht. Willi Sonnen rühmte ein guter
Ruf nach, daß er in Berlin als Liederſänger Beachtung und An-
erkennung gefunden hätte. Das wollte etwas bedeuten, denn
Willi Sonnens Bariton hatte ſich, ſo lange der Künſtler in Halle
tätig war, nach der Schwere und Wucht des Tones entwickelt.
Dieſe Wahrnehmung beſtätigte der Liederabend vollauf. Glanz
und Biegſamkeit ſind auch heute noch nicht die hervorſtechenden
ſtimmlichen Eigenſchaften des Künſtlers. Daß er ſie durch
Kraft und Fülle zu erſetzen ſucht, iſt nicht immer angebracht
und gereicht der muſikaliſchen Lyrik t geradezu zum Ver

Sein Vortrag nahm daher mehrfach Formen an, wie
ſie gelegentlich der Foreſtſchen Liederabende geſchildert worden
ſind. Das Lied verträgt nun einmal nicht das Wirtſchaften aus
dem Vollen. Es will im Ausdruck innerlich belebt und fein ab-
geſtuft ſein. Nach dieſer Richtung hin ließz es aber Willi Sonnen
doch mehr oder weniger fehlen. Am beſten gelangen ihm die

„Die Allmacht“ von Franz Schubert, „Waldſturm“ und
„Schmied Schmerz von Heinrich van Eyken. Weniger ſagte
ſeine Auffaſſung zu für Lieder, die wie Schubert „Alinde“ eine
reiche Folge von zarten Empfindungen ausſprechen. Die Wahl
der Geſänge, die der Künſtler für ſein Konzert ausgeſucht hatte,war zu billigen und zeugte von gutem Geſchmack. z Schu
bert, Hugo Wolf und Robert Schumann hatten aus ihrem Beſten
beigeſteuert. Daß auch Namen wie Heinrich van Eyken und Fritz
Jürgens vertreten waren, darf dem Künſtler zur Ehre angerech-
net werden.

Die Zuhörer erwieſen ſich ſehr dankbar und zeichneten Willi
Sonnen mit lebhafteſtem Beifall aus. Prof. Dr. W. Kaiser.

Stadttheater. Das Schauſpiel bereitet Roſenhayns
„Blaue Hawaii“ als nächſte Novität für Halle vor. Nach zehn

jähriger Pauſe bringt die Oper in vollſtändig neuer Einſtudie
rung und mit neuen Dekorationen und Koſtümen Wagners
Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal' in der Oſterwoche gur Auf
führung. Wir bitten die Stammkarteninhaber, die neue fällige
Rate a begleichen Am kommenden Sonntag vormittag
115 Uhr findet im Staditheater ein Gaſtſpiel der in Halle
keſtens bekannten Schule „Jaques Dalcroze“ ſtatt. Karten zu
halben Opernpreiſen an der Kaſſe des Stadttheaters.c 22272

waren die Kloſter- und Domſchulen des Mittelalters und die
7 Mäntel und Schläucke im Spezialgeschäft Gummi Bieder, Grobe Steinstrabe 81 (Nähe Markt).

auch die

müſſen
bahnv
verbin

D

halt
Ausga

J

delsm



ſor

ril.
er Platz
im Be
Stu-

gführer
rofeſſor

t einen
er Stu-
Rache

oßvaters

Vohnung
ube mit
s ſtellte

Groß
en das
hm aber
inalpoli-
den, der
und ſeit

pril.
in der

uf der
ismaſſen
ſt in der
gen. Der
den, bis

Große
n Kurort
hoch in

evakuiert
pilen mit
fer ſind
chwemmt.
Dörfer
er Eiſen-
Lewe das
chwemmt
leis auf
ch über-
Abſchnitt
Zug eine
teiswache

eine B

Merſeburger
Halle, den

Ler Stadtaus

ages d an fgftliche Ma en un
tell zweier Kraſtfederhämmer im Grundt aße Nr. 74 zur Einſicht aus.

rz 1924.
un des Stadtkreiſes Halle.

Bekanntmachung.
tadtausſchußbüre, Schmeerſtraße Nr. t III,m untmachung betr. t des

r landwirtGenehmigungräte auf

itrages

inſicht aus.
Halle, den

Bekanntmachung.
Im Stadtausſchußbüro, Schmeerſtraße 1 III,
u eine Bekanntmachung betr. Ausſchreibung des

der Firma Schmidt Sie
jmigung der Aufſtellung eines Kraftſederhammers

uf dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 59 zur

31. März 1924.
er Stadtansſchuß des Stadtkreiſes Halle.

el auf Ge

immungen der s
chläge für
ung wird bekannt3 entſprechenden

e

teſtens am 17. April 1924 ſchriftlich dem Vor
enden des Wahlausſchuſſes einzureichen ſind.

Halle, den 1. April 1024.

Bekanntmachung.
Auf Grund des s 35 der Gemeinde-Wahl-

emacht, daß die den Be
WahlStadtverordnetenwahlen

Der Magiſtrat.

Gustav

Halle S.), erns i. S. Tel. 809.

Fönemann
Fadrikant

von Parhett-Fussböden S
und Jalousien jeder Art.

55

Danztger

geblieben 7n wegentet An2ug-, Rostüm-,

T a ta nd Mantel-Stoffe
von einfachſten bis zu den feinſten Quali-an täten zu vorteilbaſteſten Preifen empfiehlt

ſagen s. SPhgen,s en gros Tuche en deta i
ſeltſame Alte Promenade 17.

ia Brand

gen ihren d Hgründung, t A n U r S h
tis mus her 30 verschiedene Muster stets am Lager.
tem ober- Fediegene moderne Gehäuse, beste Werke mit
Spiritiſten Frachtvollen Gongschlägen. Echo-, Kloster-
erwelt zu Mocken-, Harfen-, Bimbam-Gong, Westminster-

Dieſer Pjockenspiele in verschiedenen Klangfarben.
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n r I Seifenfabrik Ebert,
wieder HalleTrothaTelephon 3602 und 42237.

I Laſtkraftverkehr
W

S en. Laſtautovermietung,
5 Tonnen, tage und tourenweiſe für Halle

u und auswärts.Trothaer Straße 22.wer V. Kluge, Fernruf 3140.
2 to. Audi-Lastwagen

Vollgummiberei fung neu, fahrbereit;
14/35 PS. Audi-Sechssitzer

elektr. Licht, Anlasser eto., modorno Karosseorie;

Aga Viersitzer
gebraucht eloktriseh Lioht eto.,

verkkuflieh.
Otto Voigt, Kraftfahrzeuge.

Fernruf 1271.

Wie reinigt man hraune Schuhe
Auskunft über sachgemäbe Behandlung erteilt

1000 Mro. Rühensamen
Zuckerrüben und Futterrüben

von bekannter ausländischer Grobzüchterei

in Kontraktanbau zu vergeben.
Zahlung auf Wunsch in Gold oder hoch-

wertigen Devisen.
Grobgrundbesitzer, Saatgutwirtschaften usw., die mindestens

50 Morgen Anbaufläche zur Verfügung stellen können, erhalten
nähere Auskunft durch die deutsche Vertretung von Rosen-
verg, G. m. b. H. im Ootz2seh-Leipeig.

zu festen Preisen in Waggonladungen abzugeben.
Bestellungen und Anfragen erbitten wir

Halle (Saale). Fernruf 1240
Alleinvertretung der Saatzuchtgesellschaft Ebstortf

PFIAn2 KartoffelnWir haben noch mehrere tausend Zentner

Original Ebetorfer Industrvioe,
Original Ebstorfer Julinieren

Alfrod Droscher, G.
staat Sachsen, Groß Thüringen, Schlesien und die Ostmark.

umgehend.

und 1251.
für Provinz und Frel-

100 Mark

zig Halle undSchkeuditz am Dienstag
brauner Koffer von Auto
verloren. Wiederbringer
erhält obige Belohnung.

Abzugeben:
„Hotel Goldene Kugel“,

4 Stellen- Angebote M
Belohnung! Wenn Zengtaraeleert,

dortigen
Vvertreterbezirk vergeben.

Von arbeitsfreudigen Herren mit guten Beziehunger
ur einſchlägigen Kundſchaft werden Angebote mit

Referenzenaufgabe erbeten unter Z. 4610 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zettug.

Gr. Landhans

Gegend Löbejün,

ſolid und geräumig,
3 Wohnungen, viel
Ställe, 1 Mrg. Obſt-
garten und Hof, um
zäunt, Tauſchwoh-
nung mit Halle, bei
8000 M. Anzahlung
zu verkaufen. Off.
unter H. E. 25819
an Alg, Anzeigen-
A. G.,Halle-Saale,
Gr. Ulrichſtr. 63.

Gute

Fensterleder
Meunkäuser 5
Lederhandlung.

Hausbacköfen
Otto Franz

HMärkerstr., am Aarkt.

nussb Ausrugtiseh,
nussd. Dam.- u. H-Schrbt.,
nussb. Ir. Bettst. 145 br.,

m. Reszh.- Aull.-Hatr.
d. x. V. Nittelstr. 64.

Telephon 2822.

Kolonialwaren-Geschäft
in prima Lage Alt-Leipzigs, altes, ſolides Geſchäft,
ſofort zu verkaufen. Käufer mit 15000 Goldmark

erfahren Näheres durch
C. Handmann, Leipzig,

Baverſcheſtraße 121, I.

mit Vor und Hintergarten
Nähe Bahn und innerer Stadt
mit einigen zwangsvermieteten Zimmern,
ſonſt aber evtl. ſofort zu beziehen, zu ver
kaufen. Zwangsmieter ziehen evtl. auch
aus. Angebote unter B. K. 4562 an

Rudolf Hosse, Bräderstraße 4.

Zur Frühjahrsbetellung

alten am Lager:

Schwefelſ. Ammoniak,

20,68 N
Leungſalpeter

(Ammonſulfatſalpeter) 26,62 N.
Ammoniak Superphosphat 99

Superphosphat 18

Sämtliche Dünger können loſe oder in
Säcken entnommen werden.

Sachse Müller,
Halle (Saale), Hordorfer Straße 1.

Telephon 6050, 6045.

100 Ztr. Thieles weiße Riesen,

in Fuhren und Einzel-Zentnern gibt preiswert ab

100 Ztr. Richters weiße Riesen,

F. R. Liebig, Trotha,

50 Ztr. Arnika aus Sandboden

etersbersstr. Ieephon 2047.
Von Freitag, den 4. April ab ſteht ein

großer Transport prima

W hochtragender umd

neumilchender

kühe
S. PFifreriing, Halle (Saale),
Franckeſtraße 17. Fernruf 6288.

S Ztr.

e eſucht.

EustClaudiusſtraße 1.

i c d r
Zu kaufen ge

ſucht: geräuch.
Schinken,.

m Wurstwaren,
Speck., Bier.

h Sehmalz undGetlägel,
Offerten unter

Z. 4619 an die
Geſchäftsſt. dieſ.
Zeitung.

Jagd-
Wagen,6-Sitzer, gebraucht, aber

gut erhalten, ſofort zu
kaufen geſucht. Jakob
BRlIocher, Halle a. S.
Tel. 5954.

Piano,
gutes Fabrikat, z. kaufen
geſucht. Angebote unter
Z. 4636 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Auf vVerkäufe 4
Wohnlauben,

maſſiv, von 450 Mark an.
Kramer, Baugeſchäft,
Forſterſtr. 52. Tel. 6971.

utterkartoffeln
z. verk. Königſtr.58 III I.

Neue
Drillmafehine,

zweifeſiarige

Tflüge,
RübenHeber

verkauft Herm. Eisen-
traut. Delitzſcherſtr.29.
Gebr. ſehr gut erhaltener
6 fitziger

Jagdwagen
zu verkaufen.

Rttat. Burg-Liebenaun
bei Döllnitz

An und Verkauf von
Motoren, Maſchinen

C. Könler, Halle (S.).
al. Sandberg 28, Fernruf 8163.

„„J J JFuiſeeſune

n Saatkartoffeln m
liefert waggonweiſe jede gewünſchte Sorte

av Witten, Leipzig-Gohblis,
Telephon 51720.

Leistungsfähigste
bezugsquelle

Kinderwagen,
Klappwagen,

Stubenwagen,
Kinderbetten,
Kinderstühle,
Schutzgitter.

Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris,
Leipziger Straße 12.

Sämtliche
Forst- und

Heckenpflanzen
1 jähr. Kiefernpflauzen
prima Qualität 1,20 M.
extra ſtart 1,bo W.bat abzugeben
Karl Kloss, Baumſchulen
Liebenwerda (Pr. Sachſ.)
Prrisliſte auf Wunſch

toſtenlos.

Geldverkehr

30 50000 M.

I. Hypothek auf Wohn
und Fabrikgrundſtück
Wert p. p. 1 Million
von ſeriöſer Firma
geſucht. Offert. unter
i. E. 25818 a. Ala,

Anzeigen A.-(5.,
Halle Aſteai

Gr. Ulrichſtraße 63.

Wermietungen

Fremdenheim
Dittenbergerſtraße 6.a irake
V Ter Jg. MetGeſuche

Wer gibt Stahlhelm-
kamerad

2 leere

Jimmer
mit Küchenbenutzung
ab? Offerten unter
Z. 4635 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Ztg.

3-4ſchöneBüroräume
ſür ſofort möglichſt in Bahnnähe von Großfirma

Offerten erbeten unter Z.
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

4634 an die

Tehnwesnol, Sesz 2ahagoi

Hur Landvhaushalt ohne VLentevetöſtigung wird
Vertretung der Hausfrauzur Unterſtützung und

wir ſuchen tüchtige
PGerfrefer

für den Bezirk Halle u. Umg.
Hſiein ONoselAllgemeine verſicherungs- Akt.Geſ.

Sen.-NAgentur Magcleburg-

und Beaufſichtigung des Perſonals

gebildete, reife Perſönlichkeit
geſucht die in allen vorkommenden Arbeiten eines
gr. Haushaltes unbedingt eFapren er ſelbſttätig
und vor allen Dingen auch bei weſenheit der
Hausfrau unbedingt zuverläſſig iſt. Bei zufrieden-
ſtellenden Leiſtungen iſt die Stellung dauernd. n

ebote mit kurzem Lebenslauf und GehaltsanPrüchen bei freler Station, wenn möglich mit Bild,

erbeten an
Frau Oberamtmann Werther,

Rittergut Rohrbach bei Weimar.

Einige durchaus perfekte

äteiüthpifinen

zu baldigem Eintritt für größeres Werk der
Eiſenbranche in ländlichem ezirk geſucht.
Wohnung im Werke vorhanden.

Offerten mit allen näberen Angaben

Z. 4637 an die

r W

ifügung eines Lichtbildes unterx Weſchaſtsſt dieſ. Ztg. erbet.

vertreter

geſucht, zur Vorf. eines
leicht verkäufl. elektriſch.
Apparates, hoh. Verdienſt.
Näheres vom l. -4. April
„Hotel Stadt Dresden
nachm. 5--7 Uhr, Vertr.
Reese.

Suche für 1. Mai ein
nicht zu junges, ordentl.
Stubenmädchen,

erfahren in Zimmer
reinigen, Plätten, Ser-
vieren. Etwas Näb-
kenutniſſe erwünſcht.
Angebote mit Zeugnisab-
ſchriften, Gehaltsanſprüch.
und möglichſt Bild an
Fran Oberamtmann Werther,

Rittergut Rohrbach
bei Weimar.

Stubenmädchen
ſauber, welches ſervieren
und plätten kann, desgl.
Hausmädchen

für Küchenarbeit unter
Einſendung v. Zeugnis-
abſchriften ab 15. 4. geſucht.
Hohes Gehalt, gute Be
handlung u. Verpflegung
zugeſichert. Fran Laue,
Jitterßnt Kitzen, Kreis
Merſeburg.

Aelteres
Alleinmädchen

per ſof. od. ſpäter geſucht.

F. HerbertAlte Promenade 34.

Bavrcameo
mit guten Referenzen
ſowie älteres erfahrenes

9Ncdchen
oder alleinſtehende Frau
als Stütze wird zum ſo
ſortigen Antritt geſucht.
Gute, angen. Stellung.
Konzerthaus Hubertns,
Genz b. Cöthen (Anhalt).

Tiefen Gefuhe

Junger Mann,
34 Jahre, nationale Ge
ſinnung, incht

Arbeit
irgendwelcher Art. t
unter T. 4638 an die
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg,

Suche für 17jährige
Landwirtstochter Stellg.
Haustoehßter

Offerten u. Z. 4611 an
die Geſchäftsſt dieſ. Ztg.

Suche für meine 19jäh-
rige Schweſter zum 15.4.
oder ſpäter

Stellung

als Stütze

a. größ. od. mittl. Gute m.
Familienanſchl., woſelbſt
ſie ſich in Kochen mit aus
bild. kann. Aax Thliele,
Röglitz (Poſt Raßnitz),
Bezirk Halle.

Srfatz fürs 8lternkaus.
Sehr liebepolle Dauer-Penfſion, für 11 jähriges
Mädchen geſucht. Evtl. wo

Eiloff. zu richten Germarſtr. 10 III,zogen würde.
leichaltr. Kind mit er-

Frau verw. Dr. Gudosena.

Marmor
Wasehlisehaulsätzo

Schalttafeln, Luxus-
Marmorwaren,

mod. Grabdenkmäler

größtes Lager aller
8teinarten

sehr preiswert.
Paul Gellert&(Co.,

SteinwarenfabrikIwäw. Wuchererstr. f.

Jalousien
Schaufensterrollos

liefern u. reparieren
Franz Rudolph 66.,
Krausenstr I6. Tel. 2106

Jchlafaimmer

Küchen,
Speiſe und

herrenzimmer.
Möbelfabrik

H. Bergmann
Fleiſcherſtr. 3031.

Elektr. Klaviere
Orcheſtrions,

Flügel, Tret- und
Handſpiel Pianos
neu u. gebraucht. Be
queme Zahlung.
O. Wüstneck,

Halle (Saalo).
Telephon 6201.

Halberſtädterſtr. 3.
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Sparer, wacht auf!
und erſcheint in Maſſen zur

Proteſtverſammlung
gegen das Unrecht der 3. Steuernotverordnung am

Sonntag, den 6. April, vormittags 11 Uhr
im Spiegelſaal des „Wintergartens“. Es werclen ſprechen

Rechtsanwalt und Notar Dr. Hirſch über das Thema:
„Recht ocler Unrecht?“

Rechtsanwalt Wüſt über das Thema:
„Was wir wollen und wie wir's zwingenl“

An alle durch die 3. Steuernotverordnung entrechteten
Sparer wen und Pfandbriefgläubiger, Inhaber vonjnduſtrie-, ſriegs-, Staats und ſommunalanleihen, Sparkaſſen
gläubiger, Cebensverſicherte uſw.) ergeht der Ruf:

Zeigt, daß Ihr Eure guten Rechte noch nicht
„abgeſchrieben“ habt, ſondclern bereit ſeicl, um ſie zu

S kämpfen. Es geht ums Letzte!
Freie Ausſprache Freier Eintritt

Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle des Hhypotheken-
gläubiger- und Sparerſchutzverbandes für das

Deutſche Reich Sitz Berlin.

Wahlverſammlungen
der Deutſchen Volkspartei.

1. Am Sonnabend, den 5. April, abends 83 Uhr, ſpricht Herr Land
tagsabgeordneter Landrat von Kardorff im oberen Thalia-
ſaal über das Thema;:

Durch Opfer und Arbeit zur FHreiheit.
Anſchließend Ausſprache.

2. Am Mittwoch, den 9. April, abends 8 Uhr, ſprechen Herr Land-
tagsabgeordneter Professor Dr. Leidig- Berlin über

Kommunalpolitik
und Landtagsabgeordnete Frau Voigt über

FSrauenfragen
im „Hofjäger Lindenſtraße 78. Anſchließend Ausſprache.

Haben Sie schon die

Gemälde-Ausstellung
Münchener Künstler

besucht? Wenn nicht, so kommen Sie bis 8. April nach
Hotel Hohenzollernhof (ob. Saal).

Geöftnet täglich von 10 bis 7 Uhr abends.

Eintritt 60 Pfg.
a Kinder in Begleitung ihrer Eltern oder Lehrer frei.

13
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Der Hausfrau Stärkung
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Des vaters Erfriſchung
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herren-Anzügen, wen geren
modern und gut verarbeitet

Herren-Anzügen,
arbeit, in Gabardine,

Frlühjahrs- Mäntel
dernen Form (Schweclenmantel) und 5Schlüpfer

Covertcodt-Sport-Paletots
ganz durchgefüttert

Gummi- Mäntel
nur beſtbewährter Fabrikate

Cocdenmäntel, Schlüpfer zum offen-
uncl geſchloſſentragen

Wwinchacken i I
clenjoppen, ren 20 12
ancheſter- Anzüge 46
aben- Anzüge

Durch clirekten Einkauf in Webereien und eigener Anfertigung
ſind wir in der Cage, bei guten Qualitäten obige günſtigen

un m

iſt unſer Name!
Wir führen keine -Schleuclerwaren,
ſondern nur tragbare, gute Qualitäten.

Kürs Frühjahr finden Sie große Auswahl in;

60.
poſibommener
Erſatz für Maß-

ammgarn und Chepiots
90.

in der wei
reihigen mo-

80. 68.

90. 65.
in verſchieclenen

3h. 29.
und höher

2845. 38.7 e 7

Preiſe zu bringen.

Otto Knoll nachf,
Halle (Saale), Leipziger Str. 36.

r e 7n vie vünſtſuſſn

48

z

48
und höher

50
Formen u. HFarben, 22

24. 18. 12
und höher
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Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Verband angehörenden Aerzte haben die

Tätigkeit für Rechnung der Krankenkassen wieder aufgenommen.

Der Vorstand
des Verbandes Hallescher Kassenärzte.

Bruno Paris,
Klubmöbel-, Ruvobetten- und Matratzen -Wöerkstätten.
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das Oſchllerte im de
sind gute Patent- und Auflegematrateen.
Sie erhalten in der gediegensten Ausführung
Patentmatratzen aller Größen und Systeme
u. Auflegematratzen von den gebräuchlichsten,
einfachsten Füllungen und Bezügen bis zu den
feinsten Robßhaarmatratzen bei billigster Preis-
stellung und größter Auswahl und evtl. Zahlungs-
erleichterung im leistungsfähigsten Spezialhaus von

Leipziger
Straße 12.

Der Film. auf den
mit Spannung

Ab morgen
C. T. Riebeckplatz.

wartet

hilnarnonie.
Palmsonntag, 13. April. 8 Vhr

Logensaal, Paradeplatz 4

3. Sonder konzert
Sonaten- Abend von

Professor Adolf Busch (Violine)
Rudolf Serkin (Klavier).

Bach: fmoll, Mozart: G-dur (2-sätzig, Beethoven;
C-moll, Schubert: Rondo briliante.

Bechstein-Flügel, Vertreter: Albert Hoftmann.
Konzertende gegen 10 Uhr.

der Generalproben bis 5. A
3, 2. 1 M. Karten für Nic

Karten für Mitelieder der Abendkonzerte bis 3. April,
b ril zum Vorzugspreise von

tmitglieder ab 9. April bei
Horhan (erhöhte Preise).

Co
gorei-Cate D

im ſürchtor Ecke Mühlweg

Täglich 7—-12 Uhr

Erstklassiges Konzert
Wohlſchmeckencle Conclitoreiwaren

Kaffee Tee Dessert Gebächk
Vorzüglicher Kaffee

Paſteten in jeler Form uncl Größe

Freyberg 5 FFF

S a t 00400060Modernes Theater.
Täglich s Uhr

und das grosse

Varietee- Programm.
Dennerstag:

Danach der Ball.299909499909040004009400900294099

e

tadt Iheatéeg
Donnerstag 7 Uhr:

„Die Weber“.

Freitag
DerHarquis von Leitt.

Die fällige 7. Rate
der StammtartenJn
haber bitten wir ein
zulöſen.

aller Art liefert äusserst preiswert
Buch u. Kunsturuckerei Otto Thielsan ſen Meer

Regen a Kälte7 können lhrem Schuhzeug

nicht schaden, wenn Sie
es täglich mit der reinen

Terpentinölware

Nüfoumn
pfiegen. Die teueren Schub-
waren kenn men nicht

besser schützen

Täglicher Eingang von

Zurkonfirmation Neuheiten
Dauerhafte in Modell- Formen u. -HütenBriehasehen

Ia Leder Seuferat recite Preise.billig und gut
Hugo Krasemann,

nur Schmeerstr. 19,

Möbel

Jnh. Richard Ziemer,

Halle, Alter Markt 2.

Kann. Platz
Torstraace in der Posgt.

Speriaſpraxis für Beineiden.
Offene Beine., selbst ganz alte verzweifelte
Fälle, gesehwollene Beine, Krampfader-
xeschwäre. Salztlub. Adernentzündung.
Flechten usw. bohandele ohne Operation.

G. Iacobi, Halle (Saale),

Friedrichſtraße 55 I.
Homsopath Tödtmann,

Fernruf 2887.

jetat Friosenstr. 13 v t Nähe Walhallain guter Qualität Sprechzeit: l u. 26 Uhr. Sonntags keine
und deren Folgen, auchvertauſt preiwert Heseſileeſits eiclen n ren el

Albert Martick Cchf. zuverl. Beratung, giftfreie Behandlung.

hin. (inren me

Ueule kinwelhungsſeler ung Fest

T
trinke das altberühmte Köſtritzer

Schwarzbier l
S. R. Dr. Sch. in O. ſchreibt (H. II/15-17:

„Das Köſtritzer Schwarzbier iſt nach meine
reichen 20 jährigen Erfahrung tatſächlich das beſte

Kräftigungsmittel, das ich kenne, und wird es
wohl bleiben, da keines der zahlloſen, in dieſer
Zeitſpanne auf den Markt geworſenen ſogenannten
Kräſtigungsmittel auch nur annähernd den Ver
gleich mit dem vollwertigen Köſtritzer Bräu aus
halten konnte.“ 1 Flaſche: 80 Pfg.

Aufträge erbittet: Altrecd Sohelbe,
Karlſtr. 4, Fernruf 6398.

Wiederverkäufer und Gaſtwirte zum Ausſchank
vom Faß geſucht.

Telze
Spezial- Angebot

am, Opossum 30M.

und höher.
Rolenberg,

Sr. Ulrichſtraße 678.
kage.
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